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Hierzu zwei Beilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten

Kopenhagen, d. 18. Auguſt, Abends. (Tel.) Nach
„Flyvepoſten“ ſind die Jnſtruktionen für die däniſchen Be
vollmächtigten in Wien noch nicht ausgefertigt; in den letz
ten Tagen hätten deshalb häufige Miniſterkonferenzen ſtatt
gefunden und man glaube, daß die Jnſtruktionen noch Ende
dieſer Woche würden abgehen können. Eine von entlaſ-
ſenen ſchleswigſchen Beamten berufene zahlreich beſuchte Ver
ſammlung hat folgenden Antrag beſchloſſen: Der Reichstag

wolle beim Friedensſchluß den beſtimmten Vorbehalt machen,
daß zum Schutz des Rechts der ſchleswigſchen Bevölkerung

eine allgemeine Abſtimmung ſtattfinde, welche diſtriktsweiſe
und mit größtmöglichſter Wahrung der Nationalität vor
zunehmen ſei. „Flyvepoſten“ ſpricht ſich gegen dieſen An
trag aus.

Hamburg, d. 19. Auguſt Abends. (Tel.) Die geſtrige „Ber
lingske Tidende“ meldet: Von der Mannſchaft des aufgebrachten Ham
bürger Briggſchiffes „Eudora“, welche ſeiner Zeit die Priſenmannſchaft
zu überrumpeln verſuchte, iſt der Kapitän und der Steuermann zu
einem Jahr Gefängniß, der Koch zu achtzehn Monaten Zuchthaus ver

urtheilt worden.
Hamburg d. 19. Auguſt. (Tel.) Wie die „Schleswig-Hol

ſteinſche Zeitung“ meldet, iſt auf Mittwoch den 24. Auguſt ein Schles-
wigHolſteinſcher Städtetag nach Neumünſter ausgeſchrieben. Zweck
der Berufung iſt: Verhandlung über die gegenwärtige Lage des Lan
des namentlich in Rückſicht auf die von den Prälaten und der Rit
terſchaft geſtellten auf gemeinſame interimiſtiſche Regierung in den
Herzogthümern hinzielenden Anträge, welche mit der Geſinnung der
überwiegendſten Majorität im Lande ſo wenig übereinſtimmen.

Ueber den vielbeſprochenen Antrag Sachſens am Bunde
bringt jetzt das „Dresdner Journal“ folgende Aufklärung Derſelbe

iſt keineswegs wie die „Schleſiſche Zeitung“ gemeldet infolge
einer „geharniſchten Note Oeſterreichs und Preußens zurückgezogen
worden es iſt überhaupt keine Note ergangen und kein Antrag einge

bracht worden. Allerdings war zur letzten Bundestagsſitzung ein An
trag Sachſens angemeldet, derſelbe wurde aber nicht eingebracht weil
das Präſidium der Geſchäftsordnung gemäß zu verlangen berechtigt

iſt, daß der Antrag ſeinem vollen Wortlaut nach mitgetheilt werde,
und dieſe Bedingung nicht erfüllt war. Die ſächſiſche Regierung hat
aber namentlich deshalb von der Einbringung des angemeldeten An

trags Abſtand genommen weil ihr deshalb dringende Wünſche zu er
kennen gegeben worden ſind. Es ſind aber weder Noten überreicht
noch Depeſchen verleſen worden. Den Jnhalt des beabſichtigten
Antrags giebt nun das „Dresdner Journal“ wie folgt

Nach Ausweis der in der „Wiener Abendpoſt““ vom 6. d. M. erfolgten Veröf
fentlichung der unterm 1. d. M. zu Wien abgeſchloſſenen Friedenspräliminarien lautet
der Art. 1 derſelben dahin „Se. Maj. der König von Dänemark verzichten auf alle
Jhre Rechte auf die Herzogthümer Schleswig Holſtein und Lauenburg zu Gunſten
Ihrer Majeſtäten des Kaiſers von Oeſterreich und des Königs von Preußen indem
Sie Sich verpflichten, diejenigen Verfügungen anzuerkennen, welche gedachte Mafeſtä

ten bezüglich dieſer Herzogthümer treffen werden.“ So erfreulich nun es für ſämmt
liche Bundesregierungen ſein kann die von ihnen angeſtrebte vollſtändige Trennung

SchleswigHolſteins von Dänemark vollzogen zu wiſſen und ſo dankbare Anerkennung
ſie gewiß dafür, ſowie für die der Erreichung fenes Zieles gewidmeten erfolgreichen
Thaten empfinden, ſo liegt darum für den Bund nicht minder Anlaß vor, der Bedeu
tung jenes Artikels der Friedenspräliminarien ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Zu
Rechtfertigung deſſen genügt es, daran zu erinnern daß der Bund durch ſeine, unter
Zuſtimmung Oeſterreichs und Preußens gefaßten Beſchlüſſe vom 7. December vor.
und 25. Februar d. J. ſich die Entſcheidung über die Erbfolgefrage in den Herzog
thümern Holſtein und Lauenburg vorbehalten hat, daß auf der Londoner Konferenz
die Bevollmächtigten Oeſterreichs und Preußens, in Gemeinſchaft mit dem Bevollmäch
tigten des Bundes, erklärt haben der Erbprinz von SchleswigHolſteinSonderburg

Auguſtenburg habe die meiſten Rechte auf die Erbfolge in den Herzogthümern Schles
wig und Holſtein geltend zu machen daß, abermals unter Zuſtimmung Oeſterreichs
und Preußens, die Bundesverſammlung Se. königl. Hobeit den Großherzog von Ol
denburg aufgefordert hat die von ihm angemeldeten Anſprüche auf letztgedachte Her
zogthümer näher zu begründen und gleiche Aufforderung an den Herzog Friedrich er
gangen iſt. Unter dieſen Umſtänden iſt nicht wohl anzunehmen daß die hohen Höfe
von Wien und Berlin gemeint geweſen ſeien, dem König Chriſtian IX. von Dänemark
ein Recht auf die mehrgedachten Herzogthümer zuzuerkennen und ſich ein ſolches Recht
zu dem Zwecke freier Verfügung darüber abtreten zu laſſen. Es iſt vielmehr die Vor
ausſetzung berechtigt, der Sinn obiger Beſtimmung habe der ſein ſollen, daß Se. Maj.
der König Chriſtian auf, ſeine Anſprüche verzichte und ſich verpflichte, diejenigen
Regierungsnachfolger in den Herzogthümern anzuetkennen, welchen Oeſterreich und
Preußen im Einverſtändniſſe mit dem Bunde, bezeichnen werden. Je weniger die
königl. Regierung über die entſprechenden Abſichten der hohen Höfe von Wien und
Berlin im Zweifel iſt, um ſo weniger nimmt ſie Anſtand den Antrag zu ſtellen
„„Hohe Bundesverſammlung wolle an die hohen Regierungen von Oeſterreich und
Preußen das Erſuchen richten, eine beruhigende Aufklärung in der angegebenen Weiſe
baldmöglichſt dem Bunde zu Theil werden zu laſſen.

Das „Dresdner Journal“ bemerkt dazu „Der unbefangene Leſer
wird ſich danach ſelbſt ein Urtheil bilden können ob von einer „Auf
forderung der Großmächte zur Rechtfertigung oder von einer Ver
höhnung der Sieger“, oder endlich von einer „Jnfrageſtellung der Frie
denspräliminarien“ die Rede geweſen ſei.“

Nach der „Zeidl. Korr. wird die Denkſchrift zur Begründung
der oldenburgiſchen Anſprüche in Kurzem dem Bundestage überreicht
werden können. Dieſe Anſprüche gründen ſich angeblich nur auf die
ruſſiſche Ceſſion, und es bedurſfte zur Vervollſtändigung derſelben
nur eines förmlichen Vertrages. Dieſer Vertrag ſoll nun nach
der Rückkehr des Kaiſers Alexander in ſeine Hauptſtadt angefertigt
und unterzeichnet worden ſein.
Aus Wien vom 15. Auguſt wird der „Augsb. Allg. Ztg.“ be

richtet „Es dürfte Sie intereſſiren beſtätigt zu hören, daß die Hier
herreiſe des Barons Scheel- Pleſſen auf Veranlaſſung des Hrn.
v. Bismarck erfolgte welcher den ausdrücklichen Wunſch gehegt, daß
dieſer mit den Verhältniſſen der Herzogthümer vertraute Mann an den
auf das Schickſal derſelben bezüglichen Berathungen theilnehme. Es
iſt jedoch irrig, wenn die Ankunft des Hrn. v. Scheel Pleſſen ſo ge
deutet wird, als ſei durch dieſelbe die Abſicht, Fachmänner aus den
Herzogthümern den Berathungen beizuziehen, bereits erfüllt. Jm Ge
gentheil erfahren wir daß noch andere Perſonen hierher berufen und
t überhaupt Vertrauensmänner der Herzogthümer gehört werden
ollen.

Kiel, d. 17. Auguſt. Die „Kieler Zeitung“ ſchreibt heute Zum
erſten Mal haben ſich die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ und die
„Kreuzzeitung““ um Schleswig Holſtein verdient gemacht, wenn wirk
lich, wie nach der heutigen Nummer der „Flensburger Norddeutſchen
Zeitung“ zu hoffen, ihre Artikel dazu gedient haben, die eine Zeit lang
getrübte Einigkeit der Schleswig-Holſteiner wiederherzuſtellen
Die „Flensburger Norddeutſche Zeitung macht auf eine Gefahr des
Jnterims aufmerkſam! Wenn auch die verdächtige Adreſſe der Ritter
ſchaft, die Berufung des Barons Scheel Pleſſen nach Wien, endlich die
offenen Angriffe der „Kreuzzeitung“ und der „Nordd. Allgemeinen Zei
tung“ auf das Staatsgrundgeſetz einer jeden Zeitung, die unſere Lan
desrechte vertheidigen will, dazu den genügenden Anlaß bietet, ſo muß
doch mit nicht weniger Anerkennung hervorgehoben werden, daß jetzt die
„Norddeutſche Zeitung“, die bisher kräftig für das Jnterim kämpfte,
in erſter Reihe auf die Gefahr deſſelben aufmerkſam macht. Jſt die
Einigkeit jetzt aufrichtig wiederhergeſtellt, ſo iſt ſie durch die Perfidie
der feudalen Berliner Zeitungen nicht zu theuer erkauft.“

Huſum, d. 16. Auguſt. Jn Folge Aufforderung des Vorſtan
des des hieſigen Bürgervereins fand am Abend des 13. d. Mts. eine
Bürgerverſammlung ſtatt, in welcher folgende Reſolutionen
gefaßt wurden

1) Gebunden durch unſer freiwillig gegebenes Manneswort und durch unſere in
nigſte Ueberzeugung werden wir unter allen Verhältniſſen treu und unerſchütterlich
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an unſerm rechtmäßigen Landesherrn Herzog Friedrich VIII. feſthalten. 2) Jede an
dere Prätenſion auf den Thron Schleswig Holſteins ſie möge kommen von welcher
Seite ſie wolle, weiſen wir mit Entrüſtung zurück
allen möglichen Mitteln widerſetzen und erwarten daſſelbe vom ganzen deutſchen Volke.
3) Jede Zwiſchenregierung betrachten wir als eine gefahrdrohende Verſchleppung unſe
rer Landesſache. 4) Wir ſprechen hierdurch den hohen Regierungen von Oeſterreich
und Preußen unſern wärmſten tiefgefühlten Dank für die Befreiung von unſern
Erbfeinden, den Dänen, aus und find gerne und willig bereit jeder Konzeſſion die
das Intereſſe Deutſchlands von uns heiſcht, das Wort zu reden erwarten aber auch
mit Sicherheit von dem hohen Gerechtigkeitsſinn der Allerhöchſten Souveraine Oeſter
reichs und Preußens, daß jetzt ungeſäumt SchleswigHolſtein als ſelbſtſtändiger Staat
unter ſeinem rechtmäßigen Herrſcher Friedrich VII. rekonſtituirt werde. Erſt wenn
dies geſchehen wenn eine geſetzliche Landesverſammlung für uns tagt wenn eine
ſchleswigholſteinſche Armee gebildet können wir unſere Befreiung als eine vollendete
Thatſache betrachten

Segeburg, d. 15. Auguſt. Der hieſige ſchleswig- holſteinſche
geſtern einſtimmigVerein hat, wie der „Altonaer Merkur“ meldet,

folgende Reſolutionen gefaßt:
1) Wir halten unverbrüchlich feſt in unerſchütterlicher Treue an unſern allein

rechtmäßigen Landesherrn Herzog Friedrich VIII. und weiſen jeden unberechtigten
Prätendenten, wer er auch immer ſein möge, mit aller Entſchiedenheit zurück. 2) Un
ſer ſehnlichſter Wunſch iſt ſofortige Anerkennung unſeres rechtmäßigen Herzogs und
unverzügliche Einſetzung deſſelben in die Regierungsgewalt, da jede Interims Regie
rung nur zur Verſchleppung dieſer hochwichtigen Angelegenheit führt und nicht im
wahren Intereſſe unſeres Landes begründet iſt. 3) Unter Billigung des Verhaltens
unſerer Delegirten und der Majorität auf der Verſammlung zu Rendsburg am 25.
Juli d. J. erklären wir ferner, daß wir unſern legitimen Herrſcher unter Mitwirkung
und Zuſtimmung der verfaſſungsmäßigen Landesvertretung für befugt halten, denjeni
gen Anſchluß an Preußen in diplomatiſcher, militairiſcher und maritimer Beziehung
zu beſtimmen welcher im Intereſſe Deutſchlands nothwendig iſt. Weder die ſchles
wig holſteinſchen Vereine noch irgend eine Korporation im Lande ſind berufen noch
berechtigt in ſolcher Hinſicht den Entſchließungen des Landesherrn und der Landes
vertretung vorzugreifen.

Aehnliche Reſolutionen ſind von dem Vereine zu Kirchbarkau an
genommen worden.

e

Cuxhafen, d. 16. Aug. Die auf hieſiger Rhede liegende ver
einte öſterreichiſch- preußiſche Kriegsflotte gewährt in der That einen im
poſanten Anblick. Sie beſteht an öſterreichiſchen Schiffen aus dem Li
nienſchiffe Kaiſer, zwei Panzerfregatten, zwei anderen Fregatten einer
Corvette und einigen Kanonenbooten, lauter neuen, vortrefflichen Dampf
ſchiffen und an preußiſchen Schiffen aus der neuen Dampfcorvette Au
guſta und den beiden Dampf-Kanonenbooten Blitz deſſen Mannſchaft
in dieſen Tagen durch das vom Stettiner Flottenvereine demjenigen
preußiſchen Kriegsſchiffe, welches zuerſt in offenem Gefechte ein däniſches
Kriegsſchiff eroberte, beſtimmte Geſchenk von 1000 Thlrn. ſehr erfreut
wurde, und dem Kanonenboote Baſilisk. Jſt auch das preußiſche Ge
ſchwader an Zahl der Schiffe wie an Größe derſelben weit geringer als
das öſterreichiſche, ſo kann es doch ſonſt ſowohl in ſeiner Bauart, Aus
rüſtung und Bemannung vollkommen den Vergleich mit letzterem ja,
mit jeder anderen Kriegsmarine aushalten. Beſonders die auf dem
berühmteſten Schiffswerfte von Bordeaux urſprünglich für Rechnung
der Conföderirten in Nordamerika neu erbaute Dampfcorvette Au
guſta iſt ein in ſeiner Art ganz vortreffliches Schiff wie es ſelbſt die
engliſche Flotte nicht beſſer beſitzt, und macht der anerkannt guten fran
zöſiſchen Schiffsbaukunſt alle Ehre. Die Corvette, welche 16 gezogene
Geſchütze führt, zeichnet ſich durch ihr leichtes, wohlgefälliges Ausſehen
ſchon von Weitem aus und ſoll ſowohl mit Segel wie Dampf ſo
ſchnell fahren daß ihr hierin kein anderes Schiff des ganzen Geſchwaders
gleichkommt. Zum Kampfe mit ſchweren Panzerſchiſſen iſt ſie zu leicht,
hingegen zum Verfolgen, Kapern und bald da, bald dort ſein, ihres
ſchnellen Laufes und ihrer weit tragenden Geſchütze wegen, unübertreff
lich, wie denn die geſammte däniſche Marine kein einziges Schiff be

“ſitzt, das ſich in allen dieſen Eigenſchaften mit ihr vergleichen könnte.
Die Ordnung an Bord und das echt ſeemänniſche Ausſehen der Offi
ziere wie Matroſen, ſowohl der Auguſta wie der Kanonenboote, laſſen
nichts zu wünſchen übrig. Letztere beſtehen größtentheils aus echten
Seeleuten von der Oſiſee, prächtigen Jungen voll Kraft, Muth und
Gewandtheit in ihrem Berufe, wie ſolche keine Flotte der Welt beſſer
hat. Man ſieht es ihnen ſchon äußerlich an, wie gern ſie mit den
Dänen gekämpft und welche Tüchtigkeit ſie ſicherlich auch in dieſen
Kämpfen bewieſen hätten. So gewannen wir durch dieſen abermaligen
Beſuch an Bord der preußiſchen Kriegsſchiffe auf der Rhede von Cux
hafen aufs Neue die feſte Ueberzeugung, welche Tüchtigkeit die junge
preußiſche Kriegsmarine ſchon jetzt beſitzt, und wie ein enger Anſchluß
an ſie das einzige Mittel iſt, wenn wir uns in Norddeutſchland über
haupt eine unſerer Würde entſprechende Kriegsflotte gründen wollen.
Alle die vielen in Cuxhafen weilenden Seeleute der verſchiedenſten Na
tionen theilen mit uns die gleiche Anſicht, und wenn man mit ihnen
von einer abgeſonderten hannoverſchen, oder hamburgiſchen, oder ſchles
wigholſteiniſchen Kriegsflotte ſpricht, ſo lachen ſie über ſolche Projekte
und ſagen das würde alles nur eine leere und nutzloſe Spielerei ſein

wir werden uns derſelben mit

gen Partikularismus, an der ganzen deutſchen Nord und Oſtſeeküſte
Tauſende von Seeleuten. Eine der Corvette Auguſta ähnliche Zwil
lingsſchweſter, die Corvette Victoria wird in Kurzem ebenfalls aus
Bordeaux kommend, auf der hieſigen Rhede erwartet. So wie der
Friedensſchluß erfolgt iſt, wird das jetzige preußiſche NordſeeGeſchwa
der wieder in die Oſtſee zurückkehren und wohl abgetakelt werden.

Berlin d. 19. Auguſt. Se. Maj. der König iſt heute noch
in Jſchl und wird ſich morgen (Sonnabend) von dort nach Wien
begeben.

Es iſt bereits wiederholt von Entlaſſungen bei den Trup
pen in Folge der Feſtſtellung der Friedenspräliminarien und des Ab
ſchluſſes des Waffenſtillſtandes berichtet worden. Nach der „Prov.
Corr.“ werden und ſind ſchon größtentheils in die Heimath ent
laſſen: bei den nicht mobil gemachten Truppentheilen alle über
den Friedensſtand eingeſtellten, dem Beurlaubtenſtande angehörigen
Mannſchaften der Jnfanterie und der Artillerie-Feſtungs-Compagnieen,
bei den mobilen Truppen ſowohl die der Landwehr angehörigen als
die beim Erſatze befindlichen Mannſchaften, wenn ſie nicht etwa ſelber
unter den Fahnen zu bleiben wünſchen. Auch ſoll bei den Infanterie
Druppentheilen des vierten Armeecorps mit Rückſicht auf die über den
Friedensſtand eingeſtellten Rekruten eine theilweiſe Entlaſſung der im
Herbſt dieſes Jahres ausgedienten Mannſchaften ſtattfinden.

Dem „Magd. Correſp.“ wird von hier geſchrieben Von einer Sei
te, an deren Glaubwürdigkeit wir nicht zweifeln dürfen wird uns der
Jnhalt einer vertraulichen Depeſche mitgetheilt, welche ſo eben von dem
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten zu Paris an die Vertreter
Frankreichs bei den deutſchen Höfen geſandt worden iſt. Der Miniſter
erklärt darin er ſei vom Kaiſer beauftragt worden das Bedauern
auszudrücken welches Se. Maj. über die vielfach falſche Auffaſſung
der franzöſiſchen Politik von deutſcher Seite empfunden habe. Man
habe dem Kaiſer zugetraut, daß er die zwiſchen deutſchen Regierungen
beſtehende Meinungsverſchiedenheit benutzen werde, um die Zwietracht
anzufachen und durch die Begünſtigung einer Spaltung im deutſchen
Bunde den Einfluß Frankreichs zu vermehren. Frankreich aber gehe
nicht darauf aus auf die hohle und unzuverläſſige Grundlage vorüber
gehender Konflikte ſein Anſehen zu gründen vielmehr führe das bis
herige Benehmen des Kaiſers den Beweis, daß er das legitime An
ſehen Frankreichs nur aus der Doctrin von der Gemeinſamkeit der gou
vernementalen Intereſſen abzuleiten Willens ſei.

laufe des däniſchen Krieges ſtarke Sympathieen für Oänemark empfun
den habe doch ſeien dieſe Sympathieen nicht ein Ausfluß feindſeliger

Geſinnung gegen Deutſchland geweſen ſondern nur dem Beſtreben des
Kaiſers den Frieden Europas und das Gleichgewicht der Mächte wider
Störungen zu ſichern, entſprungen. Obigem loyalen Geſtändniß folgt
die Bemerkung, daß es nunmehr den Schein gewinne, als ob die Re
ſultate des Krieges keine tiefgreifende Erſchütterung des Gleichgewichts
mit ſich bringen werden, eine Beobachtung, die um ſo erfreulicher für
den Kaiſer ſei, als hierdurch jede Beſorgniß ſpäterer Colliſionen geho
ben werde. Gerade weil Frankreich das Gleichgewicht über Alles ſtelle,
hege es nicht die geringſte Neigung, die in Deutſchland vorhandenen
Stoffe eines Konfliktes bis zur Hervorbringung einer unerträglichen
Spannung auszubeuten. Vielmehr wünſche Frankreich nichts ſehnlicher,
als daß an ſeinen öſtlichen Grenzen der Frieden erhalten und durch
ein eben ſo aufrichtiges, als leicht zu bewerkſtelligendes Einverſtändniß
zwiſchen den Bundesfürſten die Ruhe Deutſchlands gewährleiſtet werde.
Zum Schluß der Depeſche folgt die Hauptſache um deren willen das
ganze Aktenſtück geſchrieben zu ſein ſcheint. Die Repräſentanten Frank
reichs an den einzelnen deutſchen Höfen werden nämlich aufgefordert
keine Mittheilung zu ermuthigen, welche von der Vorausſetzung aus
ginge, daß Frankreich ſich durch Darreichung ſeiner Unterſtützung in
die deutſchen Fragen miſchen könne, ſondern ſie ſollen jegliche Gelegen
heit ergreifen, um den herzlichen Wunſch des Kaiſers zu betheuern,
daß eine allgemeine Ausgleichung der im Bunde noch beſtehenden Diffe
renzen den ſchwankenden Zuſtänden ein Ende mache.

Die „K. Z.“ ſchreibt: Aus dem Gneiſt'ſchen Buche über England
haben die Feudalen wenigſtens den einen Tropfen Honig zu ziehen ge
wußt, daß das Lob der Ehrenämter, welches dort gepredigt wird,
in Preußen ganz prächtig auf das Jnſtitut der Landräthe paſſe.
Die Herren v. Gerlach und Wagener haben deshalb auch nie unter
laſſen dieſer Stütze des Conſervatismus ihre zärtlichſte Fürſorge bis

zu den Pferdegeldern herab zu widmen. Wie es ſcheint ſoll ihnen

denn nur, wenn alle dieſe Staaten zuſammenhielten und mit vereinten
Kräften ſchafften und dann an Preußen den Oberbefehl davon übertrü
gen, könne etwas Tüchtiges geſchaffen werden. Dieſer Oberbefehl an
Preußen müſſe aber nach ihrer Anſicht erfolgen, nicht, weil ſie irgend
wie eine beſondere Vorliebe für das ſpezifiſche Preußenthum beſäßen,
ſondern weil Preußen nun einmal der größte und mächtigſte Seeſtaat
in Norddeutſchland ſei, der ſich ſchon die erſten ſchwierigſten und dabei
tüchtigen Anfänge einer Flotte gegründet, was alles die Anderen noch
nicht hätten. „IJch perſönlich bin ein echter Hamburger und liebe meine
hamburger Flagge ſehr, aber ich ſehe ein, daß, wenn etwas Ordent
liches bald geſchehen ſoll, unſere Kriegsſchiffe keine hamburgiſche oder
hannoverſche, ſondern die nun einmal in der ganzen Welt ſchon gut
bekannte preußiſche Flagge, vielleicht mit kleinen Unterſcheidungen dar
an, tragen müſſen!“ ſagte uns ein ſehr gebildeter junger hamburger
Stenermann, der ſo eben erſt gus Oſtindien zurückkam. So denken
und fühlen aber, trotz alles kleinlichen hannbverſchen oder anderweiti

jetzt auf dieſem Felde eine große Freude erblühen, man will die Zahl
der Landräthe vermehren, indem man alle Kreiſe der Monarchie, wel
che „zu groß“ ſind, zu theilen beabſichtigt. Mit dem Kreiſe Beuthen
ſoll demnächſt der Anfang gemacht werden ein unſcheinbarer Anfang,
der aber zu ernſter Bedeutung anwachſen kann wenn man erwägt,
daß es mit der bloßen Theilung nicht überall ſein Bewenden haben
wird, ſondern daß dann eben ſo gut Abtrennungen und Zuſammen
legungen ſtattfinden werden. Auf der jetzigen Kreiseintheilung aber
beruht das Wahlbezirksgeſetz, die einzige bisher unberührt gebliebene
Frucht der neuen Aera.

Wir haben bereits gemeldet, daß der Abg. Dr. Joh. Jacoby
die Appellationsrechtfertigung des Staatsanwalts v. Moers dem Ju
ſtizminiſter zur Kenntnißnahme und mit der Bitte, den genannten
Beamten zurecht zu weiſen, eingeſendet habe. Ueber das Motiv zu
dieſem Schritte vernimmt man Folgendes: Der erſte Richter hatte den
Angeklagten wegen eines unter Anklage geſtellten Satzes ſeiner Rede
frei geſprochen weil dieſer Satz nicht im Sinne einer Majeſtätsbelei
digung gedeutet werden könne, da der Angeklagte an einer andern

Stelle es für zweifellos erkläre, daß der König des Landes Beſtes

Das Aktenſtück ent
hält das merkwürdige Zugeſtändniß, daß Frankreich allerdings im Ver



wolle und ſeiner ehrlichen Ueberzeugung folge
erklärte der Staatsanwalt für eine gleißneriſche Redensart, de
ren Aufrichtigkeit man keinen Glauben ſchenken dürfe.

ren Schlägen des Geſchicks dieſelbe bleiben wird.

Dieſen letztern Satz

Der „Köln. Ztg.“ wird von hier geſchrieben Jn weiterer Be
Itätigung der Nachricht von der beabſichtigten Verlegung der vier neuen

Garde Regimenter in die Provinz Brandenburg iſt heute zu melden,
daß bei der Wahl der Garniſonsorte beſonders Städte an der Eiſen
bahn berückſichtigt werden ſollen, um eine möglichſt ſchnelle Verbindung
mit Berlin zu erhalten. Somit würde in und um Berlin das Garde
Corps in einer Stärke von 25,000 Mann concentrirt ſein und die
Truppenzahl in der Provinz Brandenburg durch Hinzunahme des 3.

Armeecorps 50,000 Mann betragen.
Aus einer Pillauer Correſpondenz der „K. H. 3.“ ging hervor,

daß ſich in Kopenhagen noch bis in die jüngſte Zeit Seeleute von ge
kaperten deutſchen Handelsſchiffen als Kriegsgefangene befanden und
zwar in kläglichem Zuſtande. Es dürfte dies aber, wie wir hören, we
der Schuld der preußziſchen, noch, um gerecht zu ſein, der däniſchen Re
gierung ſein. Dergleichen Seeleute gehören nach den Friedensprälimi
narien allerdings zu denjenigen Perſonen welche freigelaſſen werden
ſollen. Die däniſche Regierung hat ihnen demgemäß auch wirklich ihre
Freiheit gegeben und ſich ſogar erboten, ſie gratis nach Lübeck zu be
fördern. Allein jene Leute wollen Kopenhagen nicht verlaſſen,
bevor nicht über das Schickſal ihrer Schiffe entſchieden iſt, und da
dies Verbleiben auf ihrem freien Entſchluſſe beruht, ſcheint die däniſche
Regierung, vielleicht nicht ganz ohne Grund, der Anſicht zu ſein, daß
ſie ſich auf eigene Koſten erhalten müſſen. Indeſſen wird der „B.
u. H.8.“ aus Swinemünde mitgetheilt, daß dort am 17. d. M. mit
dem „Slesvig“ 52 Seeleute eintrafen, die vom 9. bis zum 16. Au
guſt, Abends 6 Uhr, wo ſie Kopenhagen verließen auf einem Kaſer
nenſchiff gefangen gehalten wurden. Daß es den Leuten ſchlecht er
gangen iſt, läßt ſich denken, denn nachdem ihnen Alles abgenommen
worden war die Selbſtbeköſtigung für dieſelben natürlich keine leichte
Aufgabe. Der Einzige, der ſich ihrer angenommen, und dem ſie nicht
genug Gutes nachrühmen können iſt der deutſche Prediger in Kopen
bagen Schmalz, ein geborener Hamburger. Dieſer Herr hat in der
That aller Beſchreibung nach Vaterſtelle vertreten und den Leuten die
ſchwere Gefangenſchaft nach Kräften gemildert.

Dänemark.
Kopenhagen d. 16. Auguſt. Jn der geſtrigen Sitzung des

Landsthings gab die von Orla Lehmann angemeldete Jnterpellatfon
Veranlaſſung zu Aeußerungen von Seiten des Miniſteriums, welche

wahrſcheinlich einen weſentlichen Einfluß auf die innere politiſche Si
tuation haben werden. Jn Beantwortung des erſten Theils der Jn
terpellation: Erkennt die Regierung an, daß die conſtitutionelle Befug
niß des Reichsraths, übereinſtimmend mit dem Grundgeſetz vom 18.

November 1863, in allen demſelben untergelegten Angelegenheiten be
ſtehen bleibt, abgeſehen davon daß das territoriale Gebiet für deſſen
Wirkſamkeit durch unglückliche Begebenheiten eingeſchränkt werden möchte,

bis mit der verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung des Reichsraths eine Ver
änderung hinſichtlich dieſer Befugniſſe vorgehen möchte verlas der Con
ſeilspräſident Namens des Miniſteriums folgende Erklärung: „Da die
conſtitutionelle Befugniß des Reichsraths in allen gemeinſchaftlichen An
gelegenheiten durch die conſtitutionelle Verbindung zwiſchen dem König-
reiche und dem Herzogthume Schleswig bedingt iſt, ſo kann die Regie
rung nicht anerkennen, daß, ſofern dieſe conſtitutionelle Verbindung
aufhört, die von dem Jnterpellanten poſtulirte Befugniß dem nun für
Dänemark Schleswig beſtehenden Reichsrath zukommen kann. Wie die
Regierung ſich übrigens hinſichtlich der Schritte zu ſtellen gedenkt,
welche unter der vorausgeſetzten Eventualität zu thun ſein werden, um
eine conſtitutionelle Ordnung zu Wege zu bringen, die dem däniſchen
Volke eine conſtitutionelle Befugniß in derartigen gemeinſchaftlichen An
gelegenheiten welche nun zum Reſſort des Reichsraths gehören, ſichert,

darüber kann die Regierung zur Zeit ſich nicht aäußern.“ Jn Be
zug auf den zweiten Theil der Jnterpellation: Erkennt die Regierung

an, daß, übereinſtimmend mit dem Grundgeſetz vom 18. November
1863 2 der König nicht ohne Zuſtimmung des Reichsraths die Re

gierung in irgend einem von der Monarchie abgetretenen Lande über
nehmen kann? erklärte die Regierung: „Falls ein Landestheil an eine
fremde Herrſchaft abgetreten werden möchte, alſo aufhört, einen Theil der

däniſchen Monarchie auszumachen, liegt es in dem Wortlaute des
Grandgeſetzes vom. 18. November 1863 9. 2 vorausgeſetzt, daß die
er Paragraph unter der erwähnten Eventualität in ein künftiges Ver
faſſungsgeſetz für die bisherigen gemeinſchaftlichen Angelegenheiten auf
genommen werden möchte; daß die Frage des Jnterpellanten be
jahend beantwortet werden muß.“

Der König empfing geſtern eine Deputation aus Jütland, an ih
rer Spitze Stiftsamtmann Roſenörn Agent Bay, Gutsbeſitzer Pel-
terſen, welche folgende zahlreich unterzeichnete Adreſſe überreichten:
„Die Kunde von dem Abſchluß der Friedenspräliminarien milderte den

Schmerz über die vielen Verluſte durch die Schaffung eines baldigen
beſſeren Zuſtandes, allein der Erlaß des Militair Gouvernements, daß

der Kriegszuſtand unverändert fortdauern werde,
zerſtört.

thänigſten Bitte, man möge ſobald als möglich Maßregeln zur Beſei-
t hat dieſe HoffnungWir wenden uns demnach an Ew. Majeſtät mit der unter

tigung dieſes Zuſtandes treffen, namentlich den Abſatz von Landes pro
dukten und die Einfuhr von Bedürfnißgegenſtänden zur See wiederher
ſtellen,
ihres Lebens erſchüttert ſieht.

da ſonſt die Bevölkerung immer mehr die Grundbedingungen
Nehmen Ew. Majeſtät den Ausdruck

unſerer un wandelbaren Treue und Ergebenheit, die unter allen ſchwe
n Die Deputation

bemerkte, man wende ſich an den König, dem man trotz aller Partei

kämpfe feſtes Vertrauen ſchenke. Der König verſicherte die Deputa
tion ſeiner innigen Sympathie für Jütlands Geſchick und ſprach die
Hoffnung aus, die raſche Förderung der Friedensunterhandlüngen werde
die Provinz bald von den auf ihr laſtenden Beſchwerden befreien.
Aus den Aeußerungen Bluhme's muß man annehmen, daß gleich nach
der definitiven Abtretung Schleswigs Reichsrath und die November-
verfaſſung als für dieſes Herzogthum und das Königreich gemeinſam
aufhören ſollen.

Frankreich.
Paris d. 18. Auguſt. Der König von Spanien wird fortwäh

rend ſehr gefeiert, und hat Königin Jſabella bereits dem Kaiſer telegra
phiſch ihren Dank ausgedrückt. Bei der heutigen Feſtvorſtellung in der
großen Oper herrſcht die ſtrengſte Etiquette. Jedermann iſt perſön
lich eingeladen worden und Alles muß in Uniform oder Hofcoſtume
erſcheinen. Als die Königin von England hier war, wurde nicht dar
auf gehalten der ſchwarze Frack und die weiße Halsbinde wurden da
mals in der großen Oper zugelaſſen. Man iſt am franzöſiſchen Hofe
immer formeller geworden doch hätte man damals auch den jetzigen
Rigorismus nicht durchſetzen können da bekanntlich nur wenige Eng-
länder Uniform haben. Bei den Spaniern, die in ſolchen Außendingen
groß ſind, glaubt man aber ſchon auf das Hofcoſtume halten zu dür
fen. Morgen nach der großen Revue auf dem Marsfelde iſt Ball in
St. Cloud. Dem geſtrigen Diner in der genannten kaiſerlichen Som
merReſidenz wohnten außer den Miniſtern nur die Mitglieder der kai
ſerlichen Familie bei. Schon geſtern ſprach man davon, daß der Kaiſer
und die Kaiſerin am Montag Abend in Mitten der Volksmenge in
den Champs Elyſées eine Fußpromenade gemacht hätten. Der „Abend
Moniteur“ beſtätigt dieſes heute. „„Nach ihrem Diner“, erzählt der
ſelbe, „wollten JJ. MM. das Nachtfeſt ebenfalls ſehen. Um 9 Uhr
verließen daher der Kaiſer und die Kaiſerin zu Fuß das Elyſee. JJ.
MM. crirculirten in Mitten der Menge, gingen die große Allee der
Champs Elyſées hinab, um nach dem Place la Concorde zu gelangen,
der in ſeiner ganzen Pracht erglänzte. Nachdem ſie während einiger
Zeit dieſes entzückende Schauſpiel und die nicht weniger merkwürdige
Menge betrachtet hatten, kehrten ſie auf dem nämlichen Wege nach
dem Elyſée zurück.“ So weit der „Moniteur.“ Es verſteht ſich von
ſelbſt, daß alle möglichen Vorſichts- Maßregeln getroffen worden waren
nur wenige aus dem Publikum hatten JJ. MM. erkannt, aber dieſe
ſchwiegen ſtill.

Ein Pariſer Correſpondent der „K. Ztg.“ ſchreibt: Während der
Jllumination am Abend des Napoleonstages erklang nur Ein Ruf,
nämlich: „He Lambert He Lambert! Ou est Lambert?!“ 2c. Der
Ruf ertönte von allen Seiten, bei jeder Gelegenheit, und war ſo zu
ſagen das Loſungswort, das Hunderttauſende ohne Aufhören ausſtie
ßen. Nur Wenige wußten, was es bedeutete; die Meiſten riefen es
nur nach, und die rieſige Schnelle, mit der es ſich in Aller Munde
befand, erklärte nur einigermaßen, wie es möglich war, daß bei wich
tigerer und ernſterer Gelegenheit ein Ruf, Anfangs nur von Wenigen
in Paris hineingeſchrieen, bald mit wahrer Wuth wiederholt wurde.
Wer das Hè Lambert hörte, das ſich bald in das nach der Melodie:
Des Lampions geſungene: Vive Lambert! umwandelte, und die Wir-
kung ſah, welche dieſe einfachen Worte auf die Stimmung von 500-
bis 600,000 Menſchen ausübte, konnte begreifen, wie es möglich iſt,
daß Paris ſeine Revolutionen ſo ſchnell ausführt, aber eben ſo ſchnell
wieder das Opfer des Gegenſtoßes wird. Welche Bedeutung eigentlich
die Worte He Lambert hatten oder haben ſollten will ich nicht weiter
unterſuchen, ſondern mich darauf beſchränken, die Verſion mitzutheilen,
die mir nach langen Herumfragen über deren Urſprung zu Ohren kam.
Eine ſehr wohlbeleibte, etwas excentriſch gekleidete Dame die von Pa
ris nach Havre fuhr, ſoll, ſo erzählt die Fama, beim Einſteigen in
den Wagen ihren Mann verloren haben. Bei jeder Station wo der
Zug anhielt, ſprang dieſelbe aus ihrem Waggon und rief mit Verzweif
lung: He Lambert Od est Lambert? ete. Die Reiſenden riefen bald
mit, und als der Zug in Havre ankam, ertönte es in allen Straßen
Von Havre kam das „Hé Lambert!“, ſo erzählt man weiter, nach
Paris, wurde zum erſten Male beim Nachtfeſte von Vincennes gehört
und bildete dann geſtern den einzigen Ruf in dem Munde der Pariſer
um ihre Freude und Begeiſterung über das ſchöne Schauſpiel, das
ihnen geboten wurde, auszudrücken. Die Polizei hat ſich bemüßigt
und veranlaßt geſehen, in dieſer „Parole“ etwas Anderes zu ſuchen,
als in der That in ihr ſtecken mag. Da der Ruf auch während der
Paſſage Sr. Majeſtät durch die Elyſeiſchen Felder ertönte, ſo hielt es
die Polizeibehörde für ihre Pflicht, in dem wiederholten Vive Lam-
bert!“ eine Demonſtration gegen den Kaiſer zu erblicken, zumal das
„Vive VEmpereur!“ ſtark auf ſich warten ließ. Kurz, man iſt auf
dem beſten Wege, den ſchlechten Witz eines Spaßvogels zu einem car
bonariſtiſchen Mot d'Ordre zu machen, und diverſe Gamins hatten ſchon
des Nachts in den diverſen Polizeigefängniſſen der ehrſamen Stadt
Paris Gelegenheit, „über die Abkürzungen der Ehrenbezeugungen, die
man dem Erwählten der acht Millionen ſchuldet““, in aller Stille nach
zudenken. (Am folgenden Tage ſind dieſelben wieder entlaſſen worden.

Auſtralien.
Auch die SandwichsJnſulaner haben ihre parlamentariſchen

Kämpfe. Nach Berichten aus Honolulu vom 28. Mai hat der König
Kamehameha V., der erſt kürzlich den Thron beſtiegen hat, eine Com
miſſion ernannt, um eine Reviſion der Verfaſſung der Sandwichs Jn
ſeln vorzubereiten. Als Baſis der neuen Verfaſſung ſoll die franzöſi
ſche genommen werden. Der König hat auch einen Orden der Ehren
legion geſtiftet. An der Spitze der Liſte derer, welche den Orden er
halten haben befindet ſich ein Franzoſe Namens de Varigny, den der
König zu ſeinem erſten Miniſter ernannt hat.



Bekanntmchaungen.

Bekanntmachung.
Der über das Vermögen des Reſtaurateurs

Eduard Stanſch in Köſen eröffnete ge
meine Concurs iſt nach Ausführung der Schluß
vertheilung für beendigt erachtet worden.

Naumburg, den 13. Auguſt 1864.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Ringe Pensſionaifre finden noch zu
Michael bei mir Aufnahme. Sorgfältige, gei-
stige und leibliche Pflege der Zöglinge wird
2zugesichert.

J. Harang, Coll. an der Realschule,
Vor dem Rannjschen Thor 12 (Ludwig etc.

Jch ſuche einen gebrauchten leichten einſpän
nigen Chaiſe- Wagen.

Louis Cerf, Königeſtraße Nr. 25.

Auf einem Rittergute in der Nähe Mexſe
burgs wird ein Oeconomie-Lehrling,
welcher die nöthtgen Schulkenntniſſe beſitzt, ge
ſucht. Nähere Auskunft ertheilt der Mäkler
Hr. Reinhardt in Halle, Herrenſtr. Nr. 18.

Bad Wittekind.
Heute Sonntag den 21. Auguſt

Früh- u. Nachmittag-loncert.
E. John.

Müllers Bellevue.
Heute Sonntag den 21. Auguſt

Abend- ConCG
ümn Saale.

Anfang 7 Uhr. E. John.

3 hPtablissements- Anzeige.

d 2ver ehe e e hen Pubrieün zeigen m
r. Zümmermanm

auf hieſigem Platze, Magdeburger Chauſſee, unmittelbar
am Berliner Bahnhof gelegen, eine Park fär Ia
Würthechaftliche Iaschimem errichtet habe.

Beſondere Aufmerkſamkeit widmete ich den Dreſch und Häck-
ſelmaſchinen nach den Neueſten Conſtruectionen, mit
DreſchKorb und Dreſch Cylinder, ganz von Schmie-
de Eiſen und Welle von Stahl, nach dem Syſtem der Her

ren Bergmann Co. in eéepeh,in deren Geſchäfte ich ſeit 9 Jahren als Werkfüh-
rer fungirte.

Mit der Verſicherung, alles Mögliche aufzubieten, das mir zu Theil
werdende Vertrauen durch Prompte und ſolide Bedienung zu erhalten,
empfehle ich mich gleichzeitig zur Ausführung aller Arten von Nepa-
raturen an Maſchinen aus der Fabrik der Herren Götſes, Berg-
mann Co. da ich ſtets mit Neſervetheilen nach den Modellen
der erwähnten Fabrik verſehen bin.

Halle aſS., im Auguſt 1864.

Zmnermmenn,
Magdeburger Chauſſer 10e.

Ueber das frühzeitige Ausgehen und Dünnewerden, ſowie den gänzlichen Verluſt des Haupt
hagres, wird ſo vielfach von allen Seiten geklagt, und man ſieht oft junge Leute von kaum
20 Jahren, von einer Platte entſtellt. Soviel nun ſchon geſchrieben debattirt und erfunden
worden den känkelnden austrocknenden Haarwurzeln neue Triebkraft zu verleihen hat es
doch nie gelingen wollen. Jetzt iſt es entdeckt, das Naturgeſetz des Haarwachsthums iſt ergrün
det, dürch den Hagrbalſam Rsprät des ehevenx von Hutter Co. in Berlin, Nieder
lage bei el boldl Co. in Halle a/S. Leipzigerſtr. 109.

Nachdem ich durch rheumatiſches Leiden faſt ſämmtliches Haupthaar verloren hat
X te, kam ich in die nothwendige Lage, eine Perrücke tragen zu müſſen. Dennoch wandte
S ich verſchiedene Mittel an um vielleicht etwas Haar wieder zu bekommen, doch alle
V Hoffnung blieb unbeſtätigt. Da wurde ich auf Jhren Kräuterhaarbalſam aufmerkſam
E. gemacht, und berichte Jhnen nun mit beſonderer Freude, daß ich nach Anwendung von
r 5 Flaſchen à 1 faſt alles Haar wieder erhalten habe, und ſage Jhnen deshalb
e meinen innigſten Dank.

M. Boetzow, Amtmann.e Schwerin.

en r Grt,Leipzigerſtraße Nr. 103 (im gold. Löwen).
Wir empfehlen unſer reichhaltiges Lager von Gummſwaaren: Plat-

ten, Schnüren, Schlänche etc. Treibricmen von Gummis,
Gutta-ercha oder Lecker, fürnderen Haltbarkeit wir garantiren.
Ferner: Wiasserstandgläser von beſten, doppeltgekühltem
Glaſe, Thermometer, Alkoholometer, Aräometer ete.,
ebenfalls in größter Auswahl.

Die Kräftigung des menſchlichen Körpers.
An den Königl. Hoflieferanten Herrn Johann Hoff hierſelbſt,

Neue Wilhelmſtraße Nr. 1. Se „Durch einen Freund wurde mir Jhr Malzextrakt-Geſundheitsbier empfohlen derſelbe S
S hatte ſich von der Vorzüglichkeit dieſes Biers an ſeiner Frau überzeugt, die durch daſſelbe
im Laufe des vorigen Sommers wieder hergeſtellt worden iſt, nachdem der Arzt, ſowie

auch mein Freund für ihre Geneſung alle Hoffnung aufgegeben hatten. Seit December
trinke ich Jhr Bier, es übt den beſten Einfluß auf meine Geſundheit aus, mein verlore
Aner Appetit hat ſich jetzt wieder eingeſtellt, ich kann mehr eſſen und die Mattigkeit meines
Körpers iſt faſt gänzlich verſchwunden.
e Berlin, den 9. Januar 1864.

R. Schlipalius, Diätar bei der Noſchl.-Märk. Eiſenb., Schleſiſche Straße 3.

n Die Niederlage des obigen Malzextrakt Geſundheitsbiers aus der Brauerei des König
lichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet ſich bei

Herrn D. Lehmann in Halle. Leipzigerſtraße 105.

Prische Ananas

erhielt e. da R
Baee z ne S reEine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt

zu verkaufen in Reideburg Nr. 22.
Ein Spuatzierſtock, ſehr elegant iſt vor eini
ger Zeit gefunden abzuholen gr. Steinſtr. 26.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Theater in Lauchſtedt.
Sonntag den 21. Auguſt zur Feier

des Brunnenfeſtes: Die Mönche,
oder: Die Offiziere im Kloſter, Preis
Luſtſpiel in 3 Akten von Tanelli. Zum
Schluß Jllumingation und großes
Feuerwerk. Heinrich Gärkner.

Frevybergs Garten.
Sonntag den 21. Auguſt

Militaſir-GConcert.
Anfang 3 Uhr, Ende 10 Uhr. F. Fiedler.

Rauchfuss' Dtablissement
ümn Diemitz.

Sonntag den 21. Auguſt

ConcertAnfang 4 Uhr. F. Fiedler.
Freie Gemeinde in Halle.

Montag den 22. und Dienstag den
23. Auguſt Abends 72 Uhr wird Herr A.
T. Wislicenus aus Berlin im Saale
des Engliſchen Hofes zwei zuſammen
hängende Vorträge halten über das Thema:
Das höchſte Lebensprinzip Jeſu und
die Durchführung deſſelben, wozu die
Mitglieder und Freunde der Gemeinde hierdurch

einladet der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 3 Uhr wurde uns unſer hoff
nungsvoller, heißgeliebter Sohn Realſchüler
Otto Bahn in ſeinem noch nicht vollende
ten 15ten Lebensjahre nach einem längeren ſchwe
ren Kampfe durch den Tod entriſſen. Dieſe
Trauerkunde, gewidmet allen theilnehmenden
lieben Verwandten und Bekannten.

Lebendsrf, den 19. Auguſt 1864.
Die tief betrübte Familie

Bahn.
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Halle, Sonntag
Telegraphiſche Depeſchen.

Wien d. 19. Auguſt, Abends. Die „Wiener Abendpoſt“ wid
net der Ankunft des Königs von Preußen einen längeren Artikel, in
dem es unter Anderem heißt: Der Beſuch des Königs bei dem Kai
ſer erhält eine höhere Bedeutung im Hinblick auf die glorreichen Er
gebniſſe welche die Einigung Oeſterreichs und Preußens auch in neue

ier

bar ſer Zeit erzielte, ſowie durch die überall ſtärker hervortretende Ueber
l zeugung, daß in ihr eine der weſentlichſten Bürgſchaften des europäi

ſchen Friedens, der Sicherheit und Unabhängigkeit Deutſchlands be
gründet iſt. Ein Blick in die wichtigſten Journale Preußens beweiſt,
daß die eben ausgeſprochene Anſicht eine gegenſeitige iſt. Wir hegen
das Vertrauen daß dieſe geſunde patriotiſche Ueberzeugung in allen
Kreiſen ſich immer mehr befeſtigen, die Freundſchaftsbande immer enger
ſchließen wird, welche DOeſterreich, Preußen und Geſammtdeutſchland in

Bundesgenoſſenſchaft vereinigen.

t Kaſſel, d. 19. Auguſt. Heute haben Stadtrath und Bürger

Oberbürgermeiſter von Kaſſel auf 20 Jahre gewählt.
London, d. 19. Auguſt. Mit der „Scotig“ iſt die Nachricht

aus New York vom 6. d. eingetroffen, daß die Conföderirten Mary
land verlaſſen und auf dem Rückzuge von dem unioniſtiſchen General
Averill eingeholt worden ſind, der ihnen eine Niederlage beibrachte
und 600 Gefangene abnahm. Der Admiral Farragut hat das Fort
Margan paſſirt, die Panzerſchiffe der Conföderirten kampfunfähig ge

macht und war am 5. in weiterem Vordringen gegen Mobile begriffen.

Deutſchland.
Elbing. Ein Akt gröbſter Brutalität wurde Sonnabend Abend

in einer frequenten Gegend unſerer Stadt ausgeübt. Als der Schuh
machermeiſter K., ein bejahrter und ruhiger Mann, den Burggarten,
woſelbſt der Arbeiterberein in großer Zahl verſammelt war, um 9
Uhr Abends verließ wurde er von 4 Kerlen inſultirt und von einem

Meſſerſtichen traktiren““, durch Stiche in den Rücken verwundet. Ehe
Hülfe herbeikam, waren die Banditen entſprungen und es gelang nicht,
der Finſterniß wegen ſie zu verfolgen doch ſind ſie erkannt und wer
den hoſſentlich der verdienten Strafe nicht entgehen. Das Meſſer war
glücklicherweiſe am linken Schulterblatt abgeglitten und hatte nur eine,
wenn auch ſtark blutende, ſo doch nicht gefährliche Wunde verurſacht.
Hätte das Meſſer eine Kleinigkeit mehr nach rechts getroffen, ſo würde
eine Lungenverletzung und unvermeidlicher Tod erfolgt ſein. Schon
am Tage hatten verſchiedene Einwohner der Stadt Rufe gehört: „Heute
Abend ſollen die Demokraten Meſſerſtiche kriegen.“

Wiesbaden, d. 17. Aug. (K. 3.) Jn der heutigen Sitzung
der Naſſauiſchen erſten Kammer wurde nach Anhörung des Refera
tes des Abg. König, welches in ſchlagender Weiſe die Nachtheile nach
wies, die Naſſau durch die Handelspolitik ſeiner Regierung ſo
wohl 1852 1853 als auch 1863 64 (Darmſtädter und Münchener

beſteuerten Gewerbeſtandes, Dilthey von Rüdesheim und Giebeler von
Dillenburg, mit eilf Stimmen darunter auch die des Präſidenten
Prinzen Nikolaus von Naſſau, des Stiefbruders des Herzogs gegen
fünf (Stellvertreter einiger adligen Herren) in der Schlußabſtimmung
angenommen. Der Antrag in der Faſſung, die ihm der Ausſchuß ge
geben und die Kammer angenommen hat, geht dahin, die Regierung
zu erſuchen, baldigſt dem am 11. Juli 1864 erneuerten Zoll-
vereine und dem Handelsvertrage vom 2. Auguſt 1862 bei
zutreten und beide Verträge den Ständen zur definiti-
ven Genehmigung vorzulegen. Der Vertreter der Regierung
erklärte, letztere verhandle noch mit Preußen über einige Punkte die

brüderlichem Verſtändniß mit ſeinen Großmächten zur treuen, herzlichen e
„als Sie der Erbfolge auf einen Thron in Europa entſagten Jhre Familie Jhre

Ausſchuß den Oberpoſtmeiſter Nebelthau hierſelbſt einſtimmig zum

derſelben mit dem Rufe „das iſt ſo ein Demokrat, den müſſen wir mit

Coalition) erlitten hat, der Zollvereinsantrag der Vertreter des höchſt

jener reinen Organiſationen,,
laden mich freundlich ein nach Mexiko zu kommen einer Stadt, nach welcher Sie

e

Erſte Beilage zu 195 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
den 21. Auguſt 1864.

Amerika.
Der „Newyork Herald“ veröffentlicht eine Antwort des Präſiden

ten Juarez, welche derſelbe auf ein aus Vera Cruz datirtes Schrei
ben des Kaiſers Max an ihn ertheilt haben ſoll. Dieſe angebliche
Antwort des mexikaniſchen Präſidenten an den neuen mexikaniſchen
Kaiſer lautet:

Geehrter Herr! Sie haben ein vertrauliches Schreiben datirt vom 2. d. am
Bord der Fregatte „Novara“ an mich gerichtet. Höflichkeit und Schicklichkeit verpflich
ten mich, darauf zu antworten wenn auch in Eile und ohne vieles Nachdenken da
wie Sie begreifen werden meine vielfachen und wichtigen Pflichten als Präſident der
Republik meine Zeit bei Tag und Nacht in Anſpruch nehmen. Das franzöſiſche Fli
buſtierthum ſucht unſere Nationalität zu gefährden Und zu vernichten. Durch meine
Grundſätze und meine Eide dazu berufen, die Integrität der Nation, ihre Souveraine
tät und Unabhängigkeit zu wahren bin ich jede Anſtrengung meiner Thatkraft ſchul
dig, um den geheiligten Pflichten, welche das Volk in der Ausübung ſeiner ſouverginen
Rechte mir auferlegt hat, zu entſprechen. Nichtsdeſtoweniger will ich, wenn auch kurz,
auf die wichtigſten Punkte Jhres Schreibens antworten. Sie ſagten mir, daß

Freunde Jhr Eigenthum und Das was einem Manne am theuerſten ſei Jhr
Vaterland verlaſſend Sie und Jhre Gattin Donna Carlota nach einem ent
fernten und unbekannten Lande nur deshalb gekommen ſeien, um der freiwilligen Auf
forderung einer Nation zu folgen, welche von Jhnen ihr zukünftiges Glück erwarte.“
Jch bewundere ſicherlich in einer Hinſicht Jhre Hochherzigkeit, andererſeits aber war
mein Erſtaunen außerordentlich groß, als ich in Jhrem Schreiben die Worte „„frei
willige Aufforderung““ las denn ich hatte vorher erfahren daß als die Verräther
meines Vaterlandes fich auf ihre eigene Autorität hin nach Miramare begaben um
Jhnen die Krone von Mexiko mit der Zuſtimmung von etwa 9 oder 10 Städten an
zubieten Sie darin nur eine lächerliche Farce erblickten welche der Beachtung eines

zrechtſchaffenen und anſtändigen Mannes unwürdig war. Jn Erwiderung ſolcher Ab
ſurdität verlangen Sie den freien Ausdruck des nationalen Willens als Reſultat des
allgemeinen Stimmrechts. Dieſes hieß, eine Unmöglichkeit fordern, jedoch war es die
wahre Pflicht eines achtungswerthen Mannes. Wie groß mußte nun mein Erſtaunen
ſein als ich ſah daß Sie nach Mexico kamen ohne daß die von Jhnen verlangten
Bedingungen erfüllt waren ?2* Wie ſehr mußte ich mich wundern, zu ſehen, daß Sie
nun an derſelben Farce der Verräther Theil nahmen, daß Sie Banditen wie Marquez
und Herran mit Orden ſchmücken und in Jhre Dienſte nahmen und Jhre Perſon
mit dieſer ſo gefährlichen Klaſſe der mexikaniſchen Geſellſchaft umgaben Offen ge
ſagt, ich bin gründlich enttäuſcht worden, denn ich glaubte und hoffte, Sie ſeien eine

die der Ehrgeiz nicht zu verderben vermag. Seife

ſich nun ſelbſt begeben, zu dem Zwecke, mit noch anderen mexikaniſchen Führern, welche
ſich jetzt unter Waffen befinden eine Berathung zu halten Sie verſprechen uns
Allen die für die Reiſe nöthige SicherheitsEscorte und verpfänden Jhre Treue Jhr
Wort und Jhre Ehre. Es iſt mir unmöglich, mein Herr, dieſer Einladung Folge zu
leiſten meine dienſtlichen Beſchäftigungen erlauben es nicht. Jedoch ſelbſt wenn ich
in der Ausübung meiner dienſtlichen Functionen ſolche Einladung annehmen könnte,
würde mir die Treue, das Wort und die Ehre eines Agenten Napoleons, des
nicht genügen, das Wort eines Mannes, deſſen eigene Sicherheit in den Händen mexi
kaniſcher Verräther liegt und der im Augenblick die Sache einer der Parteien ver
tritt, welche den Vertrag von Soledad mit unterzeichnete. Wir kennen in Amerika
nur zu wohl den Werth ſener öffentlichen Treue jenes Wortes und jener Ehre.
Sie ſagen auch, daß Sie nicht zweifeln durch eine Conferenz zwiſchen uns (im Fall
meiner Annahme) würde der Friede herbeigeführt werden und mit demſelben das Glück
der mexikaniſchen Nation ferner daß dann in Zukunft das Reich, welches mich auf
einem hohen Ehrenpoſten erblicken würde, auf meine Talente und die Hülfe meines
Patriotismus für das allgemeine Beſte würde zählen können. Es iſt gewiß mein
Herr, daß die Geſchichte unſerer Zeit die Namen großer Verräther aufbewahrt, welche
ihre Eide, ihr Ehrenwort und ihre Verſprechungen gebrochen haben, welche ihrer Partei
und ihren Grundſätzen ſowie ihrer Vergangenheit und Allem, was dem Menſchen
heilig und theuer ſein muß, untreu geworden find. Wahr iſt es auch daß in allen
dieſen Fällen von Verrath der Verräther durch niedrigen Ehrgeiz oder Herrſchſucht und
den elenden Wunſch, ſeine eigenen Leidenſchaften und ſelbſt Laſter zu befriedigen, ge
leitet worden iſt. Aber der, welcher jetzt mit dem Amt eines Präſidenten der Repu
blik bekleidet und deſſen Herkunft aus den niederen Schichten des Volkes hergeleitet iſt,
wird nur unterliegen wenn die Weisheit der Vorſehung dies beſtimmt er wird bis
zum Ende ausharren um den Hoffnungen der Nation an deren Spitze er ſich befin
det zu entſprechen und er wird nur dasjenige thun was ihm ſein Gewiſſen vor
ſchreibt. Ich bin gedrängt, zu ſchließen. Ich will nur noch eine Bemerkung hinzu
fügen. Es wird manchen Menſchen vom Schickſal bisweilen gewährt, die Rechte An
derer anzugreifen, ihr Eigenthum zu rauben, das Leben ſolcher zu bedrohen, welche den
Müth haben, ihre Nationalität zu vertheidigen, ferner die höchſten Tugenden Anderer
zu Verbrechen zu ſtempeln und ihre eigenen Verbrechen mit dem Glorienſchein der Tu
gend zu umhüllen. Aber eine Sache ſteht außer dem Bereich des Falſchen und Ver

derbten, das iſt das furchtbare Urtheil der Geſchichte. Dieſelbe wird über uns richten
Jch bin c. 2c. Juare z.

Vermiſchtes.
Berlin. Das hieſige K. Polizei Präſidium erläßt folgende

Bekanntmachung: „Nachdem kürzlich einige Fälle von Trichinen
Erkrankung hier ſich ereignet haben iſt es ebenſo von wiſſenſchaftli
chem wie von geſundheitspolizeilichem Jntereſſe, daß fernerhin vorkom
mende Erkrankungen dieſer Axt ſchleunig zur Anzeige kommen. Das
Polizei Präſidium erſucht daher die Herren Aerzte, derartige Fälle die
in ihre Behandlung gelangen insbeſondere ſolche, in denen das Vor
handenſein von Trichinen mikroskopiſch feſtgeſtellt iſt, ſo ſchleunig als
möglich und unter Bezeichnung aller derjenigen Umſtände, welche zur
r atgnng des Urſprungs der Erkrankung geeignet ſind, anzeigen zu
wollen.

Die „Didaskalia“ berichtet: „Vor ungefähr 30 Jahren ſaßen
auf der Kneipe des Corps Bavaäria zu Würzburg vier luſtige Ge
ſellen, ein Fuchsmajor mit ſeinen drei Füchſen. „Füchſe, trinkt ex
pleno““, ſchrie der Fuchsmajor, und freudig leerten die drei Füchſe ihre

4

t

den im Jntereſſe des Landes lägen (was der Antragſteller Abg. Dilthey
A ſtark in Zweifel zog), ſie habe ja Zeit zum Beitritte bis zum letzten
le September, man möge ſie doch nicht drängen c. Die Kammer ließ

alen ſich jedoch durch dieſe Rede nicht abhalten, ihren Beſchluß zu faſſen,
nen welcher mit der im Juli von der zweiten Kammer mit allen gegen
ma einige klerikale Stimmen gefaßten Reſolution übereinſtimmt. Darüber,
ind daß Naſſau jedenfalls vor dem 1. October d. J. beitritt, herrſcht kein
die Zweifel. Die Regierung wartet nur noch ab ob nicht bei den an

geblich direct zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſchwebenden Verhand
urch lungen eine Conceſſion herausſpringt. Sie ſcheint beinahe daran zu

glauben

Großbritannien und Jrland.
ZJn England ſind das Hauptereigniß die Ruheſtörungen, welche

in Folge der Grundſteinlegung des Denkmals für den irländiſchen Agi
tator O'Connel zu Dublin ſeit mehreren Tagen zu Belfaſt (Jrland)

off ausgebrochen. Der Anlaß des Conflicts zwiſchen den Bürgern beſtand
iler in der Demonſtration der Proteſtanten, die bis zu einer Zahl von vier
de zigtauſend Perſonen verſammelt geweſen ſein ſollen, und welche eine
we Strohpuppe, die OConnel darſtellte, verbrannten. Die Katholiken
ieſe ſchaarten ſich nunmehr ihrerſeits zuſammen und verbrannten den König
den Wilhelm von Oranien in efßgie. Bekanntlich nennen ſich die Belfa

ſter Proteſtanten Oranier. Von dieſen Demonſtrationen ging man zu
Prügeleien über, und wie aus Dublin vom 15. gemeldet wird, hatten

e die Schlägereien an dieſem Tage noch nicht aufgehört, und ſchienen die
Behörden genöthigt zu ſein, Soldaten zu requiriren, um die Ordnung
herzuſtellen.

girte des Königreichs Baiern.

dent von Oberbaiern, Freiherr v. Zu Rhein.

Gläſer. Die drei Füchſe wurden älter, wurden Burſchen und zugleich
Chargirte (Vorſtände) dieſes Corps. Und heutzutage, nach 30 Jahren,
ſind ſie alleidings nicht mehr Chargirte des Corps Bavaria, aber Char

Der eine iſt Finanzminiſter v. Pfeufer,
der zweite der Juſtizminiſter v. Bomhardt und der dritte der Präſi

Und was iſt denn der
Fuchsmajor, der frühere Beherrſcher dieſer drei Füchſe, wird man fra
gen königlich baieriſcher penſionirter Lottocollecteur.

Am 9. Auguſt ſtarb in Zwickau Herr Fr. Chr. Fikentſcher,
einer der bedeutendſten und geachtetſten Jnduſtriellen Deutſchlands, der
wie ſelten Einer Wiſſenſchaft und Leben zu vereinen wußte.
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ü 3 e do do. 4 100 Wien do. do. 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 5 87 bz.Aachen Düſſeldorf. 97 5 d 2 Monat 5 87 b.e o 1 do. IV. Emiſſion 928 92 do. do. do. do. on 7 bz.e ter 35 e Euiſen de v Auge burg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3 56. eerg.Märk. L. A. r trag ein on 59 199 MagdevurgHalberſt 101 Leivzig do. do. 100 Cour. 8 Tage e bz.Sinn lege en 170, et n nun h eBerlin Potsdamer x MagdeburgWittenb 4 1100 Frankfurt a/M. do. do. 200 gl. rhein. 7 e 3 Sgt G.Magdeburger 2262, 224 Niederſchl. Mäarkiſche Wegs a 100 n W e p

8 1 z do. Conv. 4 96 5 e neSe an e n Se n e e. 100 N. zen à Santa Sh eirnteer 73 ges 135. e. do. Y. Serie g. SDuimen de i Gut 4egeurh ſt
Brieg Neiſſe 42 wo 85 84 Nied. Zweigb. Lit. C. 5 102 u Gold und Papier eldCöln Mindener 12 194 Oberſchlefiſche n. A. SMagdeb Halberſt 340 339 do. Lit. B. 85 858 Fr. Bkin. mit R. 907 bz. Napoleonsd'or 5. bz.Magdeb. Leipziger 2 252 do. T 5 4 S do. ohne R. So en rgn e SMünſter Hammer do. i. D. 4 D. Oeſtr. B. V. 88 bz. o. p. Stuckt e 2 4 097 96 do. Lit. R. 835 Moin. Bankn. 808 bz. Sovereigns 6. 24 bz.
Niederſchl. Zweig do. Lit. F. 100 u. Bankn. s bz. Goldkronen 8 bz.e e Rheiniſche 492 92 Dollars p. Stück I. 12 B. Gold, 1 Zolpfund fein 64 bOberſchl. Lit. A. do. vom Staat gar (8 84 Juperialen 5. 16 G. riedrichsd r II bz.und G. 110 3 166 165 Rheiniſche II. Emiſſion Dukaten 3. b G. ilber, 1 Zollpfund fein 80 bz.
Oberſchl. Lit. B. 10 148 von 1858 und 1860 4 98 98

Die Börſe war heute feſt und in guter Stimmung
Creditactien und Genfern Franzoſen waren matter in preußiſchen Fonds wurde wenig ge

das Geſchäft belebt in Galiziern, Lombarden Bergiſch Märkiſchen, Mecklenburgern ferner in Oeſterreichiſchen
handelt und blieben ſie feſt und meiſt unverändert.

Marktberichte.
Getreidepreiſe v

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt.

am 20. gut 1864.

Weizen 2 8 bis 2 12 6Roggen L 15 9 1 17 6Gerſte T 7 72 6Hafer e 1 eHalle den 20. Auguſt 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Halle, den 20. Auguſt.
(Privatbericht.)

Für Getreide bleibt eine Le Stimmung vorherrſchend,
was ſich auch im Laufe dieſer Woche bekundete, obſchon
die Zufuhr mäßig iſt und eben keinen Anlaß bietet, daß
die Preiſe, wenn auch nicht ſtark, doch einen mäßigen
Rückſchritt betreten. Es liegt dieſe Flaue wohl mehr in
dem fehlenden Abzug dann auch mit in der reichlichen
Erndte, welche ohnerachtet der vielſeitig ſtattfindenden un
günſtigen Witterung, doch ohne größere Nachtheile für die
Qualité wohlbehalten eingebracht wird. Für Weizen iſt
bezahlt, nur feine Waare bis 57 weniger ſchön 56
--55 pr. 170 Roggen 38, 37 37 Pr.
168 Gerſte 33 pr. 14028., neue 31 32 Ha
fer 264 26 pr. 100 NRübbl matt, 12
zu haben 12 für Bedarf bezahlt. Auch Oel
ſagten ſehr ſtell, die zuerſt eingeſetzten Preiſe von 92
93 haben ſich bei fehlender Kaufluſt auf 89 höch
ſtens 90 zurückgeſtellt, und blieben bisher ohne Anre
gung. Spiritus bleibt vernachlöſſigt, Kartoffel dürrte
15 a. bedingen, es iſt aber ſeit 8 Tagen davon nur

ſelten offerirt. Neue Waare iſt noch nicht am Markte,
von letzter Saiſon iſt größtentheils geräumt. Rüben am
Platze nicht zu verkaufen doch wurde bei 14
für Bahn ab Auswärts verſchloſſen.

Nordhauſen den 19. Auguſt.

Weizen 2 bis 2 10Roggen I. 12 Le 1I18
Gerſte 2 10 EsHafer e 3 a 7Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 19. Auguſt
Weizen loco 50—59 nach Qualität, 1 Ladung fein

weißer poln. 59 bez.
Roggen loco neuer 37— 36 ab Bahn bez. 82

83pfünd. fein 36 35 am Baſſin bez. 81--82pfd.
34 am Baſſin bez. eine abgelaufene Anmeldung
337 bez., ſchwimmend 1 Ladung 8öpfd. 345 bez.,
1 Ladung ſchleſ. 33 bez Aug. u. Aug. Sept. 34
33 bez. u. Br., G. Sept Oct. 34—33bez. Br. u. G. Oct. Novbr. 34 bez. u. G.
s Br. Nov. Dec. 35—34 bez. Dec. Jan. 347

bez., Früht. 36 35 bez.Gerſte, große u. kleine 30044 pr. 1750pfd.
Hafer loco 23 26 Lieferung pr. Aug. 24 G.,

Aug. Sept. 23 B. Sept. Oct. 22 G. Oct.
Nov. 22 Br. Nov. Dec. 21 bez. Frühj. 22
22 bez.Erbſen Koch u. Futterwaare 43-48
Winterraps 90 92
Winterrübſen 87—90
Rüböl loco 12 bez. Auguſt, Aug. Septbr. g.

Sept. Oct. 12 e bez. u. G. t Br. DOctbr.
Nov. 12 bez. Nov. Dec. 12 bez. Dec.
Jan. 13 bez. April Mai 183 bez.

Leinöl loco 139
Spiritus loco ohne Faß 14

145 bez.Weizen feine Waare preishaltend. Roggen effektiv in
den beſſeren Gütern beachtet dagegen Mittel und geringe
Güter billiger verkauft.

für alle Sichten da dieſelben Momente vorherrſchend blie
ben, die in letzter Zeit die rückgängige Preisbewegung er
zeugten, gekünd. 5000 Ctr. Hafer, nahe Lieferung höher,
ſpätere Sichten unverändert. Rüböl ermattete gleichfalls
durch überwiegendes Angebot für alle Termine und gaben
die Preiſe um etwas nach wobei das Geſchäft ſehr be
ſchränkt blieb. Spiritus mußte unter dem Einfluß mehr
ſeitiger Realiſationen und der Flaue in den übrigen Arti
keln im Preiſe neuerdings nachgeben gekünd. 30,000 Ort

Breslau, d. 19. Aug. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G., 14 Br. Weizen weißer 63 75
gelber 62—71 Roggen 39 44 Gerſte 32—38

Hafer 29—32

Stettin, d. 19. Aug. Weizen 52——65, Aug. 56
G., Aug. Sept. Sei G. Sept. Oct. 56 G. Frühf
59 bez. Roggen 33 34, Aug. 34 G. Sept. Octbr.
34 Br. u. G. Oct. Novbr. 345/, bez. Frühj. 36 Br.

Für Termine herrſchte auch heute
eine flaue Stimmung und Preiſe drückten ſich aufs Neue



Rüböl 127 Br. Aug. Sept. 127 Br. Sept. Octbr.
125 Br. bez., April Mai 13 Br. u. G. Spirituse. 149), bez. Aug. Sept. u. Sept. Oct. 14 G., Oct Nov.

niedriger offerirt.

Hofemeiſter,
kann, wird auf einem bei Halle belegenen Gute

13 Br. Frühj. 14 Br. G.
Hamburg, d. 19. Auguſt. Roggen pr. Auguſt 1

Oel Oct. 27 Mai 278

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 19. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
am 20. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 18. Auguſt Abends Fuß 8 Zoll,
am 19. Auguſt Morgens Fuß 9 Holl.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 19. Auguſt Vormitt. am neuen Pegel 2 Fuß 9 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 19. Auguſt Mittags: 2 Ellen 5 Zoll unter 0.

h

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

Königl. Kreisgericht Sangerhauſen,
I. Abtheilung.

Die dem Regierungsfeldmeſſer Auguſt
Günther hier gehörige Hälfte der Vol. s
fol. 18. des Hypothekenbuchs eingetragene, zwi
ſchen Sangerhauſen und Gonna belegene
Braun kohlengrube Neu Sangerhauſen, de
ren 18 Jahre dauernder jährlicher Reinertrag der
ganzen Grube abgeſchätzt auf 810 zufolge
der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtraz
tur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 23. Septbr. d. J.
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreis Gerichts Rath
Packbuſch an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zim
mer Nr. 3, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung e e
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha

I ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge-
richte anzumelden.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion
Nothwendiger Verkauf.

Freyburg a. eFolgende dem Ziegeleibeſitzer Karl Franz
Happach zu Freyburg gehörigen Grund
ſtücke, als:
A. die zu Freyburg vor der Stadt am rech

ten Ufer der Unſtrut belegenen beiden Häu
ſer No. 339 und 340 nebſt Ziegelei und
Cementfabrik, abgeſchätzt auf 19,874
5

B. 5 Acker Feld daſiger Flur auf dem Anger,
taxirt 423 Acker Krautland über
der Unſtrut, taxirt 40 und das Plan-
ſtück No. 360 der Karte an 7 Morg. 99
ODRuth., abgeſchätzt auf 879

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 10. Februar 1865
von Vormittags 10 Uhr ab

an vrdentlicher Gerichtsſtelle Zimmer No. I ſubha
ſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Freyburg, den 7. Juli 1864.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Mit Einziehung der Außzenſtände des hier ver
ſtorbenen Architekten Fritz Kraufße beauf-
tragt, fordere ich Alle, welche demſelben noch
etwas ſchulden, hierdurch auf, binnen 14 Tagen
mit mir Rückſprache zu nehmen.

Halle, den 13. Auguſt 1864. Hohenlohe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.Der Juſtizrath Niemer.

Einem tüchtigen, in ſeinem Fache erfahrenen
der ſich als ſolcher legitimiren

eine ſehr lohnende Stellung zum ſofortigen An
tritt nachgewieſen durch den Gaſtwirth

Neußner in Langenbogen.

Einen Lehrling ſucht
C. Rümpler, Uhrmacher, Barfüßerſtr. 12.

Dem Fabrikbeſitzer Herrn G. A. W. AMayer in Breslanu, Erfinder und alleiniger
Fabrikant des achten, in faſt ganz Europa geſchätzten weißen Bruſt Jyrnps iſt eine wei

tere ſchöne Anerkennung ſein Fabrikat betreffend, von Seiner Biſchösflichen Gnaden
Herrn v. Deaky, eines in der katholiſchen Chriſtenheit geachteten hohen Geiſtlichen, welcher
den Titel eines Geheim Rathes Sr. Heiligkeit des Papſtes führt, zugegangen, welches zur

allgemeinen Beachtung hiermit veröffentlicht wird
„Endesgefertigter bezeuge hiermit, daß ich den Breslauer weißen Bruſt Syrup

des Herrn G. A. W. Mayer aus der Apotheke des Herrn Anton Pasperger zum
St. Salvator in Raab gegen hartnäckigen Katarrh, anhaltenden Huſten und Lungenver
ſchleimung mit vorzüglichem Erfolge angewendet habe, und noch Gebrauch einiger Flaſchen
meine Geſundheit vollkommen hergeſtellt wurde, daher ich denſelben Jedermann, der mit
dergleichen Uebeln behaftet iſt, mit der beſten Zuverſicht empfehlen kann.

Raab, den 25. Juni 1864 Sigmund von Deäky,
Biſchof zu Caſaropel und Groß Probſt

des Raaber DomCapitels.“
Es iſt dies ein neuer glänzender Beweis der Vorzüglichkeit des genannten weißen Bruſt

Syrups, und liegen außer den früheren Hunderten von Zeugniſſen über dieſes Fabrikat wieder
eine große Anzahl aus den letzten Monaten zum Drucke vorbereitet.

Fliegenholz in Packeten à 1 und 2 Die ganz unſchädliche Abkochung tödtet die Fliegen
ſchnell und ſicher.

Poudre Vévre zur leichten Bereitung von Selterwaſſer, à Packet zu 20 Flaſchen 15
HImfcie impérfale. Das vorzüglichſte Mittel, die Haare in 20 Minuten natürlich

braun oder ſchwarz zu färben, in Etuis à 25
Comprimirte Roſenpomade. Ausgezeichnet für den Haarwuchs und zur Verſchönerung

des Haares, in Blechdoſen à 5
Eaun KAthenienne. Zur bequemen Reinigung der Kopfhaut von Schuppen und Schmutz

und zur Conſervirung der Haare in großen Flaſchen à 7
Aromatiſche Kräuterſeife, in ihren vorzüglichen Wirkungen hinreichend bekannt, empfiehlt

als feinſte und beſte Toilettenſeife à Stück 5 O. Marimng, Brüderſtraße 16.

Offene Stellen für Landwiürthe., PVär ein Gut von ca. 400 Mor-
gen, mit Torfbruch und Ziegelei etwa 5 Meilen von Berlin wird ein éautionsfähi-
ger Oekonom Zur selbstetändigen Bewirthschaftung oder als Pächter gesucht.

r Ferner können mehrere junge Gekonomen als of u. Veld-
VerWwalter vortheilbafte Stellen nachgewiesen erhalten.

A. Goetsch G Co. in Rerlinm, Zimmerstr. 48 a.

Warnungs- Anzeige.
e Um ſich beim Ankaufe des echten R. F. Daubitz' ſchen Kräuter-Liqueurs ge

gen Vetrug durch Nachahmung zu ſchützen, achte man genau auf folgende
die echten Flaſchen kennzeichnende Eigenſchaften S

1) Die Flaſchen ſind auf der Rückſeite mit der eingebrannten Firma: R. F.
Daubitz. Berlin. 19 Charlotten Str. 19 verſehen und mit dem Fabrikpetſchaft
(R. F. Oaubih) verſtegelt.

2) Das Etiquett trägt in oberſter Reihe die Bezeichnung R. F. Daubitz'ſcher e
Kräuter- Liquenr und unten das Namen-Facſimile. e

Der echte. R. F. Daubitz' ſche KräuterLiqueur iſt nur zu beziehen von dem Er
ſinder, dem Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19 direct,

oder in den unten aufgeführten Niederlagen, ſämmtlich autoriſirt durch gedruckte Aus
hängeſchilder, welche das Namen Facſimile im Abdruck zeigen, in

Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Virkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mannsfeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.

Sohn.
Mücheln 2 rerr C. Fickweiler.Naumburg L. Lehmann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig
Prettin Herr F. T. Zander.
Pretſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roßleben Herr Otto Berthold.
Rothenburg Herr G. F. Boſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme.
Schmiedeberg Herren A. Bobch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs. S
Stumsdorf Herr Adalbert Rödel.
Teuchern Herr C. F. Burckhardt.

Teutſchenthal Herr W. Nette.
Trotha Herr Gaſtwirth Jordan. S
Weißenfels Herr C. F. Zimmermann.
ZVettin Herr G. W. Schade.
Wiehe Herr C. A. Kuorr.
Sitz He Nieſer.
Zörbig Herr C. F. Straube.

Halle, Juli 1864
Das General Wepé6t für die Provinz

merte. Feeen

e Alsleben Herr A. Schlegel.
e Artern Herr H. Fuchs.
h Bibra Herr C. Reime.
Bitterfeld Herr F. Krauſe.
Brachſtedt Herr Friedrich Wiede.

I Brehna Herr Th. Sachtler.
Cölleda Herr S. Hofmann.

Cönnern Herr Th. Müller.
Cöſſeln Herr F. Schubert.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher.

Döllnitz Herr Guſtav Hertel.
Dommitzſch Herr J. G. Neumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze.
Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr G. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Freiburg a u. Herr C. Fverſter.
Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel.

Halle Herr O. ev.
M Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.

Hergisdorf Herr J. A. Hünicke.
Hettſtedt Herr F. W. Schroeter.

M Kelbra Herr C. Troebs.
h Kemberg Herr R. Vremtze.

doeſen Herr F. A. Koch.
andsberg Herr J. Thoß.

Laucha Herr Th. Kannis.
2
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n.SDachfen.
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Der weiße Bruſt Syrup
aus der Fabrik von

G. A. W. Mayer Breslau

Höchſt wichtig für Schwerhoörige,
Der von Dr. Maudnitz dargeſtellte, in al

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör-
J Liquor,
S kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches

Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 DHri
ginal Flacon mit Gebrauch Anweiſung oder

welcher nicht nur bei allen Erkran

7 ſ 2 S pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durchz h.Control- Compfoir on e in Hat ke. Zalefür alle zur Verloosung kommenden Stsats Papiere, Kisenbahn Stamm-Actien, Dr Pattisom's
9 Prioritäts Actien, Loosse etc.

von J. F. A. Zürn in Zeitz
Bank und Wechselgeschbäft

Für alle bei mir angemeldeten Wertbpapiere übervehme ieh die Verpflichtung der
genauen Durechsicht der Ziehungslisten und gebe den Inhabern bei vorgekommenen Aus-
Ioosungen sofort die schnellste Nachricht

An Provision berechne ich: für ein Stück auf 1 Jahr 2/, Sgr. auf 3 Jahr Sgr.
pr. Jahr bei Partieen bedeutend billiger.

Besitzern von dergleichen Papieren welche sich vor oft sehr empfindlichen Zins-
und Kapital Verlusten schützen wollen, empfehle ich die Benutzung des Control Comp-
toirs angelegentlichst.

S e e eNutz- u. Hölzer Kiefern und Fichten,
b. J. G. Mann Söhne

Lager am Magdeburger Bahnhof.

S Preisgekrönt auf der Londoner Weltausstellung, 1862. m
S 2 t 22 Nichts iſt ſo angenehm kühlend und erquickend in der heißen Jahreszeit,
m auf Reiſen und auf Märſchen, als Zuckerwaſſer mitkamp of Naagebi ee Boonekamp of Naag-Bitter,,
S n bekannt unter der DOeviſe:

S O u on servat,S erfunden und einzig und allein deſtiklirt von S.g8 H. Vnderberg Albrecht, ß SS am Nathhauſe in Rheinberg am Niederrhein. a 2S

c Hoflieferants Sr. Majeſtät des Königs Wilhelm J. von Preußen, Be S
2 Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich von Preußen,
S Sr. Majeſtät des Königs Maximilian A. von VBayern, S
2 Sr. Königl. Hoheit des Fürſten zu HshenzollernSigmaringen S
s und mehrerer anderer Höfe.

R. Ein Theelöffel voll meines Boom of Maag Bätter“ genügt
für ein Glas von Quart Zuckerwaſſer.

Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons zu haben in alle a/S.
bei den Herren O. itier 9 Delikateſſenhandlung,

e ufens Ha und den übrigen Debit

Ein ſchlagender Beweis
für die von der Wiſſenſchaft längſt anerkannte Thatſache, daß die Haarkeime und Haar
bälge verloren gegangener Haare noch lange fortbeſtehen und oft nur unbedeutender Anre
gung vbedürfen, um bald neuen Haarwuchs zu entwickeln, kam es nur noch darauf an, ein
Mittel zu haben das dieſen Zweck einfach, ſicher und ſchnell erfüllt. Dem Veteran Jo
hann Andreas Hauſchild in Leipzig war es vorbehalten, ein ſolches Mittel zu erfinden und
daß deſſen Präparat ſeinem Zwecke vollkommen entſpricht beweiſt der außerordentliche Ruf,
den ſich daſſelbe in kurzer Zeit erworben beweiſt unter tauſend ähnlichen auch der nachſte

hende Brief:

Bei allem Wiſſen, daß die Haare, welche in Folge von Krankheit aus
gegangen wie es beiſmir der Fall war, nach derſelben beiſnoch gutem Le
bensfond und Haarboden ohne weiteres Zuthun auch wieder von ſelbſt an
wachſen daher frei von aller Leichtgläubigkeit, muß ich denn doch be
züglich des Hauſchild ſchen Balſams aus voller Ueberzeugung frei beken-
nen, daß derſelbe von unbeſtreitbar günſtiger- Wirkung iſt, und zwar um
fomehr, als ich dieſe in meinem 48. Lebensjahre wahrnehme! Geſchieht
dieſes nun am dürren Holze, um wieviel beſſer wird es bei dem grünen ergehen (Folgt
weitere Beſtellung.)

Mit vollkommener Hochachtung zeichnet ergebenſt
Neuburg. v. Clarmann, Oberlieutenant im k. k. 15. Jnf. Reg:

König Johann von Sachſen.
Die große Nachfrage, deren ſich J. A. Hauſchilds vegetabiliſcher

Haarbalſam überall zu erfreuen hat, hat eine Menge Nachahmungen, die
unter ähnlichen Namen angekündigt werden, hervorgebracht, ich bitte
deshalb darauf zu achten, daß an jedem Orte nur eine einzige Verkaufs-
ſtelle für Hauſchilds Balſam exiſtirt und derſelbe in Halle ausſchließlich
5 bei Herrn Aug. Walcke, Schmeerſtraße,
in Originalflaſchen d 1 Thlr., z Fl. à 20 Ngr., Fl. à 10 Ngr. zu haben iſt.

Julius Kratze Nachfolger in Leipzig.

anten.
e

rG aeil- und Präſervativ- Mittel gegen Gicht und
heumatismen aller Art, als gegen Ge

ſichts-, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen,
Kopf-, Hand und Kniegicht, Seitenſtechen,
Gliederreißen Rücken und Lendenſchmerz c. c.

Ganze Packete zu 8 halbe Packete zu
5 ſammt Gebrauchsanweiſungen und Zeug
niſſen bei D. Weller, Landwehrſtr. 4 u. 5
in Halle Anton Wieſe in Eisleben,
Carl Friedr. Straube in Zörbig. E.
A. Knorr in Wiehe.

Echt Emmenthaler Schweizer
käſe, ſowie fetten Limburger Käſe
erhielt in neuer Sendung

Auug ist Aclung.
Neue ſaure Gurken.

August Acdkluung.
Neue Vollheringe empfiehlt

August Aug.
Echt Culmbacher Bier empfiehlt

August Ackuumng.
2 9Hrönner's Fleckenwaſſer,

namentlich zum Waſchen der
Glace Handſchuhe in Gläſern

à 6 und 2 und in
Weinflaſchen I. ächt
bei Carl aring,

Brüderſtraße Nr. 16.

Kirſchſaft friſch von der
Preſſe bei W. Räpreeht.

Friſcher Kalt
iſt täglich in großen und kleinen Quantitäten
in der Kalkbrennerei des Ritterguts Benn-
ſtedt zu haben.

Von Oefen ab, die dicht an der HalleEis
leber Chauſſee liegen, der Wispel 5 Thaler,
einzelne Scheffel 7 Silbergroſchen.

Viele Kalkbrenner.

Guano- Verkauf
Harz Nr. 35 à Centner 1 Thaler.

Bruchbandagen bei W. Lanmges Söhne

Br. A. F. Mein prakt. Arzt zu
Nürnberg (Bayern), iſt Spezialiſt in ſämmt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Conſultation. Namentlich aber iſt er
durch ſeine 10 jährige praktiſche Erfahrung, auf

langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoea“, welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine

Spur nachtheiliger Folgen. Briefe franco-

Münchner Brauhaus.
Dienstag den 23. d. Mts. Braunbier,

2 Ziegen-Böcke ſind zu verkaufen Breiteſtraße 37.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Donnerstag den 25. Broihan und Freitag
den 26. Branunbier.

dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre
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Amerika.
New ork, d. 2. Aug. Die langwöchentliche Ruhe vor Peters

burg iſt am 30. v. Mts. durch ein blutiges, aber leider unglückliches
Zwiſchenſpiel unterbrochen worden. Grant hatte ſchon zu Anfang und
im Verlaufe der letzten Woche verſchiedene Scheinoperationen gemacht,
um den Feind irre zu führen, und zu dieſem Ende eine beträchtliche
Truppenzahl, ſo z. B. das ganze 2., einen Theil des 10. und 13.
ArmeeCorps, ſo wie den ganzen Wagentrain eines dieſer Corps auf
das linke Ufer des James River geworfen und hier mit dem Feinde
angebunden. So kam es am 26. und 28. Juli bei Malvern Hill und
Charles City zu heftigen Scharmützeln in welchen die Bundes

Diverſionen, die bis auf zehn engliſche Meilen von Rich
mond reichten, nicht täuſchen und behielt ſeine Streitkräfte beiſammen
Grant zog die ſeinigen unter dem Schutze der Nacht zurück und eröff
nete am Morgen des 30. Juli den Angriff auf Petersburg. Seinem
Centrum, dem Burnſide'ſchen Corps gegenüber, ließ er eine unter ein
Hauptfort des Feindes führende Mine ſprengen und im Augenblicke
wo die Exploſion eine Breſche in die feindlichen Werke riß, ſollte

durch dieſe

terverbände
Schulze- Delitzſch übertragen und zu Vizepräſidenten die Herren Dr. Jung von
Mainz und Becker von Dortmund zu Schriftführern die Herren Dr. Enyrim,
Dr. Hirſch und Trabert ernannt.

Burnſide in die Schanzlinie eindringen und Petersburg nehmen. So
gut der Plan ſein mochte, ſo mangelhaft und ſchlecht war ſeine Aus
ſührung. Grant hatte Befehl gegeben, die Mine punkt 3 Uhr zu ſpren
gen z es geſchah aber erſt um 4 Uhr 40 Minuten. Jm Augenblicke
der Exploſton eröffneten 120 ſchwere Geſchütze ihr Feuer auf die
Stadt; ſte ſcheinen ihr indeſſen keinen empfindlichen Schaden zugefügt
zu haben. Burnſide drang zwar in Petersburg ein, ſtieß aber bald auf
eine innere Linie von Erdwerken. Bisher hatte man allgemein geglaubt,
daß Grant vor der letzten Linie der feindlichen Werke liege. Dieſer un
erwartete Widerſtand war äußerſt verhängnißvoll. Die 2. Diviſion des
Centrums, heißt es in den von der Regierung cenſirten Berichten, ſei
zwar avancirt und habe die zweite Linie in kurzer Entfernung hinter
dem Fort genommen, ja, hier den gewonnenen Grund mit der äußer
ſten Entſchiedenheit gehalten, indeſſen ſei die farbige Tiviſion, die Be
fehl erhalten, den Kamm des Hügels zu nehmen, nicht kräftig genug
vorgerückt, ſondern, von einem heftigen Musketenfeuer begrüßt, bald in
wilder Flucht und Auflöſung zurückgewichen. Dadurch habe ſich der
Sieg auf die Seite der Conföderirten gewandt Die gewonnenen
Vortheile gingen wieder verloren die genommenen Poſitionen mußten
aufgegeben werden und Grant hat ſeinen mißlungenen Verſuch mit
5000 Mann bezahlt. Möglich, daß ſeine Verluſte noch größer ſind,
denn in der Kunſt des Lügens, Vertuſchens und Entſtellens der That
ſachen leiſtet die hieſige Regierung Unglaubliches, namentlich ſcheint ſie
es für praktiſch zu halten, unangenehme Nachrichten dem Volke nur
tropfenweiſe beizubringen. Auch die Angabe daß die Neger an dem
ganzen Unglücke Schuld ſeien iſt mit größter Vorſicht aufzunehmen.
Daß grobe Fehler bei der Ausführung des Angriffes vorgekommen,
läßt ſich doch nicht läugnen; Einer muß alſo der Sündenbock ſein.
Natürlich darf es kein Anglo Amerikaner ſein. Wenn der Damned
Dutchman nicht als Prügeljunge herhalten kann, wie z. B. bei Chan
cellorsville im Mai vorigen Jahres, wo trotz des betrunkenen Hooker
und des unfähigen Howard die Deutſchen die Schlacht verloren haben
mußten, ſo hat man immer noch den Damned Nigger in Reſerve, dem
man erſt die zugeſtandener Maßen ſchwierigſte Aufgabe anweiſt und
dann wenn er ſie nicht löſt, für das Mißlingen des ganzen Planes
verantwortlich macht. Der eigentlich Schuldige geht aber über dem
wüſten Geſchrei ob der Feigheit, Unzuverläſſigkeit ec. der armen Schwar
zen ſtraflos aus. Es heißt jetzt, daß Grant ſich von der Unmöglich
keit, Richmond auf dem bisher eingeſchlagenen Wege zu nehmen, über
zeugt habe und ſein ganzes Heer in das ShenandoahThal verlegen,
von hier aus aber nach Lynchburg vordringen wolle, um Shermann
die Hand zu reichen Nach der Anſicht aller urtheilefähigen Beobachter
der Kriegsereigniſſe wäre dieſe Politik von Anfang an die beſte geweſen,
und bei ihrer Ausführung wäre Richmond dem Sieger von ſelbſt in
die Hände gefallen z aber ich glaube nicht, daß Grant ſich ſchon zu dieſer
entſcheidenden Aenderung ſeiner Taktik entſchloſſen hat. Wenn nicht
durch einen mächtigen Willen gezwungen, wird er ſich vor Petersburg

feſtgraben und nutzlos ſeinen Spätſommer und Herbſt verthun. Wenn
aber der Feind ihn erſt zum Aufgeben ſeiner Plane veranlaßt, ſo iſt es
vielleicht zu ſpät.

Sechster Vereinstag der deutſchen Genoſſenſchaften.
Zu dem am 15. Auguſt in Mainz eröffneten ſechsten Vereinstage der

deutſchen Genoſſenſchaften hatten ſich die Vertreter von 75--76 Vereinen, re
präſentirt durch 150—200 Vorſtandsmitglieder und die Vertreter der verſchtedenen Un

eingefunden. Die Vorverſammlung am 14. hatte das Präſidium an

Nach Feſtſetzung der Tagesordnung, welche für
den 15. die Angelegenheiten der Vorſchußvereine, für den 16. die allgemeinen Angele
genheiten des Verbands und für den 17. die Angelegenheiten der Konſum und Roh
PoffVereine betrifft, beantragt Dr. Jung den Bericht über die Anwendbarkeit der

genoſſenſchaftlichen Kreditinſtituüte auf den Bodenkredit als erſten Gegenſtand auf die
Tagesordnung zu ſetzen. Parriſius (Gardelegen) erſtattet dieſen Bericht und es

wird ſein Antrag „Es iſt nicht zu empfehlen, die Grundſätze und Einrichtungen der
für den perſönlichen Kredit beſtimmten Vorſchußvereine auf Jnſtitute welche dem
Grundkredit dienen, anzuwenden,“ nach einer kurzen Debatte angenommen. Ein Amen
dement von Balzer aus Hamburg, welcher die Baugenoſſenſchaften davon beſonders
ausnehmen wollte, erhielt nicht die genügende Unterſtützung. Der Anwalt Schulze
Delitzſch erſtattet Bericht über den Stand der Genoſſenſchaftsbewegung in Deutſch
land. Nizze aus Roſtock erſtattet Bericht über einen Antrag der Anwaltſchaft, be
treffend das Ausſcheiden der Mitglieder aus den Vereinen und gelangt zu folgenden
Ankrägen „Der Vereinstag ſolle den Vorſchuß- und Kreditvereinen empfehlen fol

W
Halle, Sonntag den 21. Auguſt 1864.

truppen ſiegreich blieben und vier Geſchütze nahmen. Lee ließ ſich aber

I

gende Beſtimmungen in die Statuten aufzunehmen 1) Der Austritt aus dem Verein
iſt den Mitgliedern überhaupt nur am Schluſſe des Geſchäftsjahres geſtattet, und auch
dann nur nach mindeſtens 4 bis 6 Monaten vorausgegangener ſchriftlicher Kündigung
Sein Guthaben (Geſchäftsantheil) an der Vereinskaſſe wird dem Ausſcheidenden jedoch
erſt nach Prüfung und Genehmigung der Jghresrechnung Seitens der Generalver
ſammlung, aber nicht ſpäter als 6 Monate nach dem Jahresſchluß ausgezahlt. 2) Jm
Falle des Todes eines Mitgliedes ſcheiden die Erben am Schluß des Jahres, in wel
chem der Tod erfolgt, von ſelbſt ohne weitere Kündigung aus. 3) Die Ausſchließung
eines Mitgliedes endet deſſen Mitgliedſchaft ſofort nach geſchehener Beſchlußfaſſung.
4) Jn den beiden letzteren Fällen erfolgt die Auszahlung des Guthabens jedoch erſt
ebenfalls binnen der sub 1 beſtimmten Friſt.“ Nach einer ſehr lebhaften Debatte
wird dieſer Antrag mit großer Mehrheit angenommen. Schulze Delitz ſch moti
virt hierauf den folgenden Antrag der Anwaltſchaft „Der Vereinstag wolle den Ver
einen empfehlen 1) Die Dispoſitionsbefugniß der Vorſtände und Ausſchüſſe bei Auf
nahme von fremden Geldern und Kreditoperationen aller Art Namens der Vereine
durch Feſtſtellung eines Maximalſatzes zu begrenzen, über welchen die Geſammtſumme
der gleichzeitig den Verein belaſtenden Schüldverſchreibungen t hinausgehen darf.
2) Dieſen Maximalſatz von Zeit zu Zeit je nach dem Bedürfniſſe und dem Geſchäfts
ſtand auf den Antrag des Vorſtandes in den Generalverſammlungen feſtſtellen zu laſ
ſen.“ Die Vorgänge im Dresdner Verein hatten den Anwalt bewogen neuerdings
dieſen Antrag einzubringen. Die große Tragweite der Solidarhaft müſſe zu doppel
ter Vorſicht in Betreff der von den Vereinen einzugehenden Verpflichtungen auffordern.

Der Antrag findet viele Gegner. Laßwitz meint die Anwaltſchaft ſei auf ein
mal für ihr groß gewordenes Kind zu ängſtlich; er erblickt das Hauptmittel zur Ver
meidung von Gefahren in der Ueberwachung der Vorſtände durch die Ausſchüſſe.
F. Wirth, Schenk und Sonnemann beantragen motivirte Tagesordnung, da ſie
in einer den Vereinen wiederholt empfohlenen dfteren Veröffentlichung der Rechnungs
abſchlüſſe und in dem auf dem Vereinstage zu Potsdam gegen die Gefahren der So
lidarhaft gefaßten Beſchluſſe welcher das Verhältniß zwiſchen dem zu verwendenden
fremden Kapital und dem eigenen Vermögen normirt, eine hinreichende Beſchränkung
der Dispoſitionsbefugniß der Vorſtände und Ausſchüſſe vorgeſehen glauben. Die
motivirte T. O. wird indeß verworfen und der Antrag der Anwaltſchaft angenommen.
Ein Antrag von Lierſch die Vereinsbeamten mit 33 pCt. vom Reingewinn zu
remuneriren, wird mit großer Mehrheit verworfen Angendmmen wird ein An
trag, deren für den gegenſeitigen Geſchäftsverkehr die Form der Conto Corrento
zu empfehlen.

Die zweite Sitzung ward am 16. Auguſt Um 9 Uhre eröffnet und ſofort zur
Berathung des von der Anwaltſchaft vorgelegten Statutenentwurfs für den allgemei

nen Verband der auf Selbſthülfe beruhenden deutſchen Erwerbs und Witthſchaſtsge
noſſen geſchritten. Wir bedauern der ſebr in Details gehenden Diskuſſion nicht in
allen Theilen folgen zu können. Es wurden viele Gegenanträge und Amendements
zu den einzelnen Paragrapben geſtellt, im Weſentlichen wurde jedoch die Vorlage ge
nehmigt. Um 2 Uhr war das ganze Statut darchberathen und angenommen. Jn
der Nachmittags Sitzung wurde noch ein Zuſatzvaragraph zu dem Statut angenommen,
welcher zu einer Statutenänderung eine Mehrheit von drei Viertbeilen der anweſenden
ſtimmberechtigten Mitglieder und außerdem erfordert, daß die Abänderungesvorſchläge
gleich heit der Einladung zum Vereinstage und in der Zeitſchrift des Verbandes mitge
kheilt werden. Nachher wurde die aus 6 Paragraphen beſtehende Geſchäftsordnung de
rathen und der vorliegende Entwurf mit wenigen Aenderungen genehmigt. Es kommt
hierauf der Antrag der Anwaltſchaft bezüglich der deutſchen Genoſſenſchaftsbanken zur
Verhandlung welcher lautet: Der Vereinstag wolle ſämmtlichen Erwerbs und
Wirthſchaftégenoſſenſchaften beſonders den Vorſchußvereinen und deren Mitgliedern
eine möglichſt rege Betheiligung bei der gegenwärtig in Berlin zu gründenden deut
ſchen Genoſſenſchaſtsbank mittelſt Zeichnung von Aktien empfehlen. Der Anwalt
rechtſertigt den Antrag in folgender Weiſe: Der Wunſch einen finanziellen Mittel
punkt für die Vorſchußvereine -herzuſtellen, iſt aus dem Schoße derſelben ſelbſt hervor
gegangen indem auf mehreren Vereinstagen Anträge in dieſer Richtung geſtellt wur
den. Den unmittelbaren Anſtoß hierzu habe die während der Entwicklung der holſtein
ſchen Angelegenheit im Anzug geweſene Kreditkriſis geliefert. Damals ſeien in Nord
deutſchland verſchiedenen Vereinen die Kredite von den Häuſern oder Jnſtituten, mit
denen ſie arbeiteten, beſchränkt worden obwohl niemals eine Klage in Betreff der
Erfüllung der Verpflichtungen von Seiten der Vereine laut geworden ſei. Damals
ſei der Ruf nach Gründung eines Jnſtituts, bei welchem die Genoſſenſchaften einen
ihren Verhältniſſen angemeſſenen Bankkredit finden könnten, immer lauter geworden
und die Anwaltſchaft habe ſich veranlaßt geſehen das von ihr ohnedem ſchon lange
projektirte Jnſtitut ins Leben zu rufen. Bezüglich der Form deſſelben durfte man zu
nächſt nicht daran denken daſſelbe auf die Solldarhaft zu begründen da man keinem
Verein zumuthen kann für ein weit von ſeinem Sitze etablirtes Jnſtitut unlimitirte
Verpflichtungen zu übernehmen. Es empfahl ſich die Form der Kommandite auf Aktien
welche allein es möglich macht da in Preußen Staätsgenehmigung für dieſelbe nicht
erforderlich eine kräftige ungehemmte Wirkſamkeit zu entfalten. Für die Stelle der
unbeſchränkt haftenden Geſchäftstnhaber ſind im Genoſſenſchaftsweſen praktiſch erprobte
Männer gefunden. Das Aktienkapital dürfte für den Anfang nicht allzuhoch gegriffen
werden damit es den Vereinen möglich werde, die meiſten Aktien ſelbſt zu überneh
men um dadurch die Mehrheit immer in der Hand zu behalten. Man entſchied ſich
für die Summe von 250,090 Thlr. in 1250 Antheilen zu 200 Thlr. die kleinſte
Summe, welche das Handelsgeſetzbuch für die Form der Kommandite zuläßt. Sowie
die Geſellſchaft konſolidirt iſt und weiterer Kapitalien bedarf und die Vereine bereit
ſind, ihre Einſchüſſe zu erhöhen kann eine zweite dritte Serie u. ſ. w. emittir wer
den. Als Sitz der Geſellſchaft empfahl fich Berlin da für die Anſtalt im Anfang
wenigſtens auch ein direkter Verkehr mit mittleren Gewerbtreibenden zur Alimentirun
nothwendig und Berlin gerade an einem ſolchen Jnſtitute Mangel hat. Auch hat ſt
gerade in Berlin unter den wohlhabenden Klaſſen die Sache zunächſt Freunde erwor
ben, ſo daß dort auf eine Betheiligung derſelben am ſicherſten zu rechnen wäre. Je
doch ſoll die Wirkſamkeit nicht auf Berlin beſchränkt bleiben und mit der Kapitalver
mehrung auch die Errichtung von See e Agenturen an anderen Plätzen gleichen

Schritt halten. Für die nächſten Bedürfniſſe Süddeutſchlands ſei durch die mit mehre
ren Bankhäuſern angeknüpften Beziehungen geſorgt. Nach einer kurzen Debatte wurde
der Antrag der Anwaltſchaft genehmigt. Schluß der Sitzung 5 Uhr.

Am 17. Auguſt galten die Verhandlungen den Produktivgenoſſenſchaften, Kon
ſumveretnen und Rohſtoffgenoſſenſchaften. Die Verſammlung nahm folgenden von
Max Wirth als Berichterſtatter begründeten Antrag an „Der Vereinstag wolle den
Unterverbänden empfehlen, Erfahrungen über diejenigen Jnduſtriezweige zu
ſammeln, in welchen ein genoſſenſchaftlicher Geſchäftsbetreib mit Erfolg unternommen
werden kann insbeſondere aber in ihren Kreiſen die Gründung von Genoſſenſchaften
zur Errichtung und Benutzung gemeinſamer Werkſtätten mit Triebkräften und Maſchi
nen zu empfehlen. Es ſchloß ſich hieran ein Bericht des Vorſtandes und Ge
ſchäftsführers der Produktivaſſoziation der Betliner Stuhlarbeiter, Hrn. Pe
tri, über die Entſtehung und Einrichtung ſeiner Genoſſenſchaft an. Betreffs der
Konſumvereine entſpann ſich eine Debatte über die Frage ob Markenſyſtem
oder eigene Lagerhaltung Man ging über die geſtellten Anträge zur Tagesordnung
über, „„weil noch nicht hinlängliche Erfahrungen geſammelt ſind, um dem einen Sy
ſtem vor dem andern oder irgend einer Kombination derſelben den Vorzug zu geben.
Spiethoff aus Weſtfalen erſtattet Bericht über die Frage der Vertheilung der Di
vidende an die Konſumveretne. Der Antrag: „die Vertheilung nicht nach der Summe
der entnommenen Waaren ſondern nach dem Guthaben der Mitglieder vorzunehmen,““
wird abgelehnt. Die Gegner des Antrages heben hervor, der Reiz, daß der An
kauf im Konſumverein einen Gewinn zur Folge habe, müſſe als ein weſentliches För
derungsmittel der Vereine betrachtet werden. Jn der Angelegenheit der Rohſtoff
vereine wird folgender Antrag der Schneideraſſoziation zu Dresden angenommen
„„Die Unterverbände ſind anzuwetſen, innerhalb ihres Bezirks über die Buchführung



der Rohſteffrereine und Produktivgeneſſenſchaften Ermittelungen anzuſtellen und in
Verbindung mit der Anwaltſchaft Muſterſchemas zur Buchführung auszuarbeiten und
zu veröffentlichen Ebenſo ein Zuſatz Wiener“s, der dahin geht, daß der Vereins
tag zugleich den Unterverbänden anempfehlen möge auch die Erfahrungen der Buch
führung der Konſumvereine zu ſammeln und zu veröffentlichen. Bezüglich eines An
trages gegen das lange Kreditgeben der Handwerker ſprach die Verſammlung (indem
ſie es für keine Genoſſenſchaftsſache erklärte) ſich dahin aus, daß daſſelbe nur beſeitigt
werden könne wenn die Handwerker ſelbſt dazu die nöthigen Verabredungen
unter ſich treffen und ſtreng daran feſthalten. Der Vereinstag wurde darauf mit
einer kurzen Anſprache Schulze Delitzſch's geſchloſſen. Die Mitglieder beſuchten
dann verſchiedene Mainzer Genoſſenſchaften.

Bei dem Feſtbankett am 16. d. machte Schulze Delitzſch ſeinen rheiniſchen
Freunden den Vorwurf, daß ſie die ſociale Frage bisher zu ſehr in den Hintergrund
geſchoben hätten. Er ſagte dann Jch bin der Anſicht daß ihr der Vorrang vor der
politiſchen einzuräumen iſt. Die ſociale Geſtaltung iſt der Jnhalt des Staatslebens
die politiſche nur die Form, und wie der Inhalt wichtiger iſt, als die Form ſo iſt
auch die ſöciale Frage wichtiger als die politiſche. Auf dem einen Gebiete können
wir ſichere Erfolge erringen auf dem andern werden ſie zweifelhaft ſein, ſo lange ſie
keinen ſicheren Boden gewonnen haben. Denn keine politiſche Freiheit kann gedeihen,
wenn ſie nicht auf den Grundlage eines gebildeten ſittlichen ſelbſtbewußten Volkesgebaut iſt. Blicken t nach Frankreich, wo dieſe Grundbedingung fehlt. Dort win

det man ſich zwiſchen Revolution und Despotismus, dieſen größten politiſchen Uebeln.
Wir aber wir wollen den Arbeiterſtand für die politiſche Freiheit erziehen, indem
wir ihn lehren, aus eigener Kraft ſich zu helfen und eine ehrenvolle Stellung in der
bürgerlichen Geſellſchaft einzunehmen. Das iſt mehr werth als wenn wir ihn auf,
Hülfe von außerhalb anweiſen die größte Wohlthat, die der Menſch dem Menſchen
et kann, iſt die, ihn in den Stand zu ſetzen, daß er der Wohlthaten nicht mehr

edarf.

Provinzial Peſtalozzi Verein.
An Liebesgaben für den Peſtalozzi Verein der Provinz Sachſen ſind

ferner folgende bei uns eingegangen: Durch Herrn Cantor Leopold in
Beeſenlaublingen Ertrag einer bei der Hochzeit eines Lehrers veranſtalteten
Sammlung 6 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. durch den Zweigverein „„Ephorie
Schraplau Ertrag eines in Aſendorf abgehaltenen Concerts 11 Thlr.
15 Sgr. durch den Zweigverein „Schwittersdorf und Umgegend Ertrag
einer bei dem 60jährigen Amts Jubiläum des Hrn. Cantor Gebhardt in
Aſeleben veranſtalteten Sammlung 4 Thlr. durch den Zweigverein
„„Mühlhauſen und Umgegend vom Hrn. Rector Knauth in Mühlhauſen
3 Thlr. durch Hrn. Lehrer Helbing allhier Ertrag eines von der Lieder
tafel „Humor“ in Halle und dem Döllnitzer Geſangvereine in Döllnitz
aufgeführten Concerts 7 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. z durch den Zweigverein
„Ephorie Gollme Ertrag eines in Klepzig veranſtalteten Kirchenconcerts
22 Thlr. durch den Zweig verein „Naumburg und Umgegend“ Ueberſchuß
einer Concert Einnahme 48 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., außerdem als Geſchenk
aus der dortigen Vereinsbüchſe 3 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. durch denſelben
Verein von zwei Wohlthätern 2 Thlr. vom Hrn. Lehrer Schmidt in
Naumburg 3 Thlr. von einem kleinen Männergeſangvereine durch Hrn.
Lehrer Fendler daſelbſt 2 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf. desgleichen durch Hrn.
Lehrer Duderſtädt daſelbſt 1 Thlr. 15 Sgr. durch den Zweigverein
Lauchſtädt und Umgegend von Hrn. D. H. in Schafſtädt 10 Sgr.
durch den Zweigverein „Ephorie Eiſterwerda“ Ertrag eines vom Königl.
Seminar in Elſterwerda veranſtalteten Concerts 28 Thlr. 3 Sgr. vom
Hrn. Cantor Bachmann in Schwittersdorf 12 Thlr. durch Hrn. Lehrer
Scheibe in Kemberg von einem Ungenannten 12 Thlr. vom Hrn. Can
tor Eisfeld in Quetz als diesjährigen Ertrag des von demſelben dem Ver
eine geſchenkten Bienenſtockes 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf. durch Hrn. Leh

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 22. Auguſt 1864 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Seffentliche Sitzung.
1) Jahresrechnung der Sporkaſſe pro 1863. 2) Vorlage über

Beſeitigung eines Vorgartens. 3) Rechnung der Gottesackerkaſſe pro
1863. 4) Auskunft ber die Benutzung eines Grabbogens. 5) Be

willigung des Schulſaals an den Verein für Abonnements Concerte
6) Vorlage über Anlegung einer Waſſer Röhrenſtrecke.

Geſchloſſene Sitzung.
Einführung eines Mitglieds des Magiſtrats-Collegii.

hung einer Präbende.
einer Unterſtützung.

2) Erhö
3) Anſtellung eines Beamten. 4) Bewilligung

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Jn Vertretung: Jacob.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. Auguſt

Kronprinz. Hr. Dir. Vogel a. Joſephshütte. Hr. Juſtizrath Stein m. Toch
ter a. Gumbinnen. Die Hrrn. Kauf SchefferBoichorſt a. Elberfeld Schwen
ker a. Quedlinburg, Mittelbach a. Berlin, Labaume a. Meurſault. Hr. Stud,
Kemnitz a. Potsdam.

Stackt Zürſch. Frau OAmtm. Pietſchke m. Sohn Frau Juſtizräthin Heſſe m.
2 Töchtern u. Hr. Diac. Ulrich m. Gem. a. Sandersleben. Hr. Rechn. Rath
Schulten u. Hr. Partik. Schott a. Berlin. Die Hrru. Kauß. Ed u. Wieſe
mann a. Hamburg, Fiſcher a. Vlotho. Hr. Landwirth Reibeke a. Bautzen. Hr.
Dir. Waſſelmann a. Frankfurt. Hr. Fabrik. Börholm a. Köln.

Goldner Ring. Hr. Gaſthofsbeſ. Thieme a. Artern. Hr. Rittergutsbeſ. v.
Markwitz m. Frau a. Rutlow. Hr. Fabrikbeſ. Ackermann u. Hr. Factor Schrö
der m. Fam. a. Cönnern. Frau v. Ottenfeld a. Halle. Die Hrrn. Kauff.
Siepmann a. Remſcheid, Steinthal a. Berlin Crabbes a. Crefeld Hariſch a.
Jahnfelde. Hr. Fabrik. Brenne a. Haspe.

Goldner Löwe. Hr. Beamter Jacob u. Hr. Fabrik. Schulze a. Berlin. Hr.
Lehrer Eckler a. Cöslin. Hr. Stud. phil. Voigt a. Göttingen. Hr. Maſchi
nenbauer Diettrich a. Brandenburg. Die Hrrn. Kaut. Schneider a. Hanau,
Stilbig a. Schneeberg.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. v. Bülow a. Naundorf, Schmidt
a. Breslau. Hr. Prof. Dr. Wolf a. Hohenheim. Hr. Forſtacad. Kleiſch a.
Schäßburg (Siebenbürgen). Hr. Rent. Johſt a. Gr. Lichtenau. Frl. Genee,
Schauſp. a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Ramman a. Erfurt Müller u. Freu
St a. Berlin Jglauer a. Burgkunſtadt, Dünnke a. Magdeburg Felger a.

eiz.
Mentes Mötel. Hr. Prof. Ratzeburg m. Gem. a. Neuſtadt Eberswalde. Hr.

Finanzrath Hopf a. Gotha. Hr. Major v. Sautz a. Breslau. Hr. Oberlehrer
Dr. Büchner m. Fam. a. Schwerin. Hr. Rent. v. Stein a. Dresden. Hr.

Hr. Baumſtr. Kilburger a. HalberAmtm. Meier m. Fam. a. Quedlinburg
ſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Luſt a. Bamberg, Klinge a. Chemnitz, Doiter a. Mei
ningen. Frau Fehr m. Nichte a. Magdeburg. Frl. Hartmann a. Gdttingen.
Hr. Kreisger. Rath Beinert m. Gem. a. Eisleben. Hr. Oekon. Jäger a. Dö
gelſtedt. Hr. Dr. med. Rohzſch a. Eiſenach

Meteorologiſche Beobachtungen.
19. Auguſt. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

f Luftdruck 332,69 Par. L. 332,18 Par. L. 331,22 Par. E. 332,03 Par. Lrer Schilling von der Pochhammerſchen höhern Töchterſchule hierſelbſt Dunſtdruck 3,54 Par. L. 83,33 Par. L. 3,31 Par. L. 3,40 Par. L.
1 Thlr. Herzlichen Dank den freundlichen Gebern. Rel. Feuchtigkeit 84 pCt. 44 pCt. 61 pCt. 63 pCt.

Halle, am 18. Auguſt 1864. Der Central Vorſtand. Luftwärme 8,5 G. Rm. 15,8 G. Rm. 11,8 G. R. 12,0 G. R

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des H. 5 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 wird
hierdurch das Baden in dem in den Ritterguts
feldern bei Canena liegenden Teiche, ſo wie
das Beſchädigen des auf demſelben befindlichen
angeſchloſſenen Kahnes bei Geldſtrafe bis zu
3 Thlr. oder verhältnißmäßigem Gefängniß ver
boten

Halle, den 10. Aug. 1864.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Als jedenfalls hier oder in der Umgegend ge

ſtohlen, ſind in Beſchlag genommen
1 Kopfkiſſen nebſt Ueberzug, 2 Kinderkiſſen
züge, 1 Kindermantel, 1 gewirktes wollenes
neues Kinderjäckchen, 1 neues Kinderjäckchen
von Doppelſtoff, 3 wollene Kinderunterröck
chen, 1 kattunenes Kinderkleidchen, 2 Hin
derjäckchen, 5 weiße Windeln, von denen
einige aus Servietten gefertigt, 4 Kinder
hemdchen 2 weiße geſtrickte Wickelbänder, 7
weiße geſtrickte und gehäkelte Nachtmützchen,
1 gehakelte wollene Kindermütze, 2 weiße
wollene Windeln, aus einem Unterrocke ge
fertigt, 1 Paar wollene Kinderſöckchen, 2
Paar wollene Kinderſtrümpfe, 3 blaubunte
Schnupftücher, 1 Paar ſchwarzwollene Frauen
ſtrümpfe, 1 dreizipfliches Halstuch, 1 Stück
weißes und 1 Stück rothes Band, ſowie

ßer Tragekorb, 2 Windeln, 1 Kopftuch und
1 Tiſchmeſſer.

Die Eigenthümer werden erſucht, ſich baldigſt
im Büreau der Polizeicommiſſarien melden zu
wollen.

Halle, den 16. Aug. 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Porzellanfabrik-
Verkauf.

Eine renommirte, im beſten Betriebe ſtehende
Porzellanfabrik, dabei befindliche Porzel
lanerde und Quarzſandgruben, mit prachtvollen
maſſiv. Gebäuden, ausgebreiteter Kundſchaft.
Eine Holzconceſſion von eirea 1500 Klafter per
anno gratis aus der Domainenwaldung gegen
geringe Vergütung, iſt Fa milienverhältniſſe we
gen preiswürdig zu verkaufen. Anzahlung
S der Kaufſumme würde ſich auch zu einem
Actien Unternehmen vorzüglich eignen

Auf Franco Anfragen unter L. P. Nr. 694,
abzugeb. an Ed. Stückrath in der Exped,
d. Ztg., wird nähere Auskunft ertheilt.

Kauf Geſuch!
Eine flotte Bäckerei, aber nur eine ſolche,

einige Reſte von verſchiedenem Zeuge, 1 wei

wird von einem zahlungsfähigen Manne zu
kaufen geſucht.

Offerten bittet man an Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. unter Adreſſe B. Nr.
1144 portofrei einzuſenden.

Eine ſilberne Taſchenuhr mit Gold-
rand iſt am Freitag abhanden gekom-

Sommer Theater in Halle.
(Jn der Weintraube.)

Montag den 22. Auguſt 1864: Otto Bell
mann oder Hier iſt ein Mann zu
verheirathen, Poſſe mit Geſang in drei
Abtheilungen von O. Kaliſch, Muſik von
Conradi. Die Direction

A. Lehmanns Bierkeller
zur Erfriſchung.

Heute Sonntag giebt's friſchen Kirſch und
Kaffeekuchen für muſikaliſche Abendunterhaltung
nebſt einem ff. Töpfchen Naumburger Felſen
keller Lagerbier iſt beſtens geſorgt.

Gr. Schlamm Nr. S.
Heute Sonnabend Avend u. Sonn

tag Mittag Gänſebraten.
Sonntag früh Speckkuchen nebſt

ff. Bier, auch Merſeburger Goſe in
Lorey's Lokal, gr. Schlamm Nr. 8.

Guts- Verkauf.
Ein Gut von ea. 650 Morgen, in angeneh

mer fruchtbarer Lage Thüringens, nahe an der
Bahn, Städten und eines beſuchten Mineral
bades, iſt Familienverhältniſſe wegen mit werth
vollem Inventar unter günſtigen Zahlungsbe
dingungen preiswürdig zu verkaufen.

men. Abzugeben in Ammendorf
Nr. 49, Vor Ankauf wird gewarnt.

Franco Anfragen unter G. 32. befördert
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.



über

pro

erte.

perſönlich melden.

Schweelerei geſucht.

Stock e geräumige Logis.

Geprült von hohen Medicinal-Behörden. Herrmann Thiel's Mundwasser! Polizeilich coneessionirt,
Dieſes aus reinen Kräutern und Wurzeln verfertigte Präparat welches von Autoritäten in der Medizin als das vorzüglichſte Mittel gegen

jede Art Zahnſchmerz, Zahngeſchwulſt, üblen Geruch aus dem Munde, ſowie gegen ſchwammiges, leicht bluten
des und entzündetes Jahnſleiſch, Seorbut und ſogen. Caries anerkannt iſt, hat außerdem noch den Vorzug, daß es den Wein
ſtein von den Zähnen nimmt, den Mund vor jeder Unxreinigkeit ſchützt, und locker gewordene Zähne befeſtigt. Preis à Flac. 7

Nicht minder empfehlenswerth und rühmlichſt anerkannt iſt das nach Vorſchrift des Dr. Hennecke angefertigte
Herrmann Thiel's Sommersprossen- Wasser!

zur Vertreibung von Sommerſproſſen, Flechten, Sonnenbrand, Leberflecke, Hitzblattern, gelbe Flecke, Hautfalten,
Pockennarben, Pickel, Finnen, Naſenröthe 2e., hat außerdem noch die Eigenſcheft, daß es auf die Haut erfriſchend kühlend
und verjüngend wirkt, dieſelbe geſchmeidig und blendend weiß macht! Der Erfolg dieſes Mittels bewährt ſich überall, und
koſtet das Original Flacon I Dieſe Präparate ſind nur ächt zu beziehen für Halle a/S. bei Herrn A. Hentze, früher W. Messe,
Schmeerſtraße 36, in Naumburg bei Hrn. Carl Warneck, Topfmarkt 413, in Nordhauſen bei Herren Vogler S Badendick,
in Eisleben bei Herren Worch Schmidt. t.

Herrmann Thiel in Berlin. General Depöt: Friedrichs-Str. 37.
Werkmeiſter- Geſuch.

Für eine, in der Provinz Sachſen, unweit
einer größeren Stadt belegene Paraffinfabrik
wird zu ſofortigem Antritt ein erſter Werk
meiſter, der zugleich den Poſten rines Maſchi
nenmeiſters verſehen ſoll, bei 400 Gehalt,
freier Wohnung auf dem Werke, freiem Brenn
Material und Licht, geſucht. Qualifizirte Re
flektanten aus der Claſſe der Maſchinen Mon
teure wollen ſich unter Vorzeigung ihrer Atteſte
bei Hrn. Dedo Müller in Eöthen, oder
bei Hrn. Einfahrer Rienecker in Bernburg

1 Theilnehmer mit 8000 davon die
Hälfte disponibel, zur ſofortigen Anlage einer

Franco- Off. sub X. V.
poste restante Lauchstädt.

Eine gebildete Frau (Wittwe) in vierziger
Jahren ſucht ver änderungshalber (von jetzt ab
bis Oſtern) eine Stelle zur ſelbſtſtändigen Füh-
rung einer anſtändigen gebildeten bürgerlichen
Wirthſchaft, wo möglich Prediger Familie, oder
auch bei einer hohen einzelnen Dame; geſchickt
in allem Wirthſchaftlichen, ſowie auch vorzüglich
in feiner Schneiderei- und Weißnäharbeiten
empfehlende Atteſte werden auf Verlangen von
mehreren Predigern, ſowie die andern erforder
lichen ausgeſtellt werden.

Adreſſen unter G. N. poste restante Querfurt

Ein junger Kaufmann welcher in einem
Materialgeſchäft gelernt hat, und jetzt vom Mi
litair losgekommen iſt, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen eine Condition in einem ähnlichen
Geſchäft; derſelbe würde auch als Volontair
auf einem Comptoir arbeiten, um ſich in ſchrift
lichen Arbeiten auszubilden. Näheres bei Herrn
Friedr. Ernſt Spieß, alte Poſt, Halle a/S.

”GGSeG ohneJ. David's Möbel -Magazin,
Berlin, Scharrenſtr. 10,

der Petrikirche gegenüber.
Größte Auswahl von Mahagoni und
Nußbaum- Möbel in ſollder Arbeit
zu billigen Preiſen. Preiscourante ſtehen
gratis zu Dienſten

Elegante Lederſchürzchen

für Knaben und Mädchen empfiehlt in größ
ter Auswahl die Handſchuhfabrik von

P. Vergfeld, gr. Ulrichsſtr. 47.
Eine Dame ſucht in einem anſtändigen Hauſe

zum October eine Wohnung von St. K.
u. Zubehör. Zu melden Leipzigerſtr. 91, 2 Tr. h.

Jm Hauſe Königsſtr. 18 ſind ſo
fort zu vermiethen: Eine große Fa
milien- Wohnung mit oder ohne an
grenzendem großen Laden u. Comptvir
im hohen Parterre, die herrſchaftli-
che Wohnung im zweiten Stock, aus
7 Zimmern und einem Salon nebſt
Zubehör beſtehend, ſowie im dritten

Nä
ei M. Wriest, gr. Steinſtr.heres

Nr. 17 parterre.
Zum 1. October wird eine Wohnung, am

liebſten ein Parterre, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern, Küche c. in guter Lage zu miethen.
geſucht. Offerten nimmt unter 0. K. Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. entgegen.

Gegen Zahnschmerz
empfehlen zum augenblicklichen Stillen „Zahn wolle à Hülſe 2

in Alsleben: Apotheker Albert Kolbe, in Naumburg: R. Löbplich,
Artern: Apoth. Sondermann, Nebra: Apotheker Recker,
Bitterfeld: P. Kongehl, Querfurt: Apotheker Menmann,
Delitzſch J. Rellbach- Roßleben: Apotheker MagckK,
Dürrenberg: Apoth. Richter Sangerhauſen: J. G. Töttler,
Eilenburg: B. BormikKoel, Schafſtädt Apotheker Mellwig,
Eisleben C. Worch Schmidt, Torgau: Apotheker Kuübbe,
Freyburg a/ U. Apoth. Seher Wallhauſen: Apotheker Crohn,
Lauchſtädt Apotheker Scheuke, Wiehe: Apotheker ManeckK,
Merſeburg Sämmiliche Apotheker, Zeitz: A. Much.

Maupt-DDepöt in Halle bei A. Hemtze, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36.

X I. Lehmmanm's Brustbonbons.
Jn neuer Sendung bei Hrn. Apotheker Hoffmann in Mücheln, C. O. Lorenz

in Weißenſee, H. Börner und C. W. Brettſchneider in Cölleda, B. Liebers in
Eckartsberga, G. Bröſel in Punſchrau, J. C. Schmidt in Cöthen, J. G. Hoffmann in
Calbe a/S., A. Friedrich in Gnadau, Schramm in Querfurt, Oswald in Sangerhauſen,
C. F. Sueß und Hrn. Apotheker Gräfe in Weißenfels.

Alle Sorten Gelée und gefüllte Bonbons, Eis, Halloren-, Obſt- und alle
andere Sorten Kuchen bei D. Lehmann.

Morſellen, Bonbon u. ChocoladenFabrikant, Leipzigerſtr. 105.
C WVaſſermühlen Verkauf oder Tauſch.

Selbige liegt 1 Stunde v. Luckau i. d. Lauſitz, Stunde v. d. Chauſſee u. der projektirten
Eiſenbahn forſcher ſtets ausdauernder Waſſerkraft, guten Gebäuden, 2 Mahl-, 1 Schrot
1 Spitzgang (Cylinder), forſcher Schneidemühle und ſtarker Müllerei, 75 Morgen kleefähigen
Feldern wobei 10 Morgen 3ſchürige Wieſen am Gehöfte, mächtiger Torfſtich, 4 ſchöne Gär
ten, das todte Jnventar im ſchönſten Stande, 2 Pferde, 5 Kühe, 12 Schweine, Preis 13,800
Thlr. Anzahlung 3000 ſofort zu übernehmen auch wird ein frequenter Gaſthof oder Land
gut bis zu 10,000 als Zahlung angenommen. Näheres durch

Adolph Fohl in Belgern a/Elbe Nr. 33.

Den Empfang meines äCht Peruan. Guanos,
in ſtaubtrockener Waare (direkte Abladungen aus dem Depot der
Herren J. D. Matzenbecher Söhne in Hamburg) zeige hier-
mit ganz ergebenſt an.

ußerdem empfehle mein Lager von Engl. Portland-

Cement. Alfred Richter.Dankſagung.
Jch litt bereits ſeit längerer Zeit an einem Fußzübel, welches mir große Schmerzen verur

ſachte. Auf Anrathen von ähnlich Geheilten wandte ich die Univerſal Seife
Se des Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Karlsplatz 6, nach Gebrauchsanweiſung an.

Zu meiner größten Freude wurde ich von dieſem Uebel gänzlich befreit. Jch fühle mich demnach
verpflichtet, ähnlich Leidende auf dieſe ſo wohlthuende Univerſalſeife aufmerkſam zu
machen und ſage zugleich dem Erfinder dieſer Seife Herrn J. Oſchinsky meinen
herzlichſten Dank.

Buckwitz, Großherzogthum Poſen, den 9. März 1864. M. Kosmider, Pfarrer.
J. OschinsKy's Geſundheits- und Univerſalſeifen ſind ſtets vorräthig bei

AlIſred Hentze, früher W. Hesse, in Halle a/S., Schmeerſtr. 36.
Die beleidigten Redensarten, welche ich ge Ein flottes Material-Geſchäft, daß einzige in

gen den Schulzen Herrn Albert Hempel
in Uebereilung ausgeſtoßen habe, erkläre ich für
Unwahrheit und halte denſelben für brav und
unbeſcholten in jeder Beziehung.

Fienſtedt, den 14. Auguſt 1864.
Friederike Kölbel.

Eine tücht. erſte Wirthſchaftsdemoiſ., die der
f. Küche vorzuſt. vermag, mit 100 Gehalt.

1 zuverl. Hofverwalter, mit der ein Buchf.
vertraut, mit 150 Geh., finden z. 1. Oct.
auf einem gr. Rittergute dauernde Anſt. Bei
entſpr. Thätigk. u. guter Führung Gehaltzul.

Auch ein Oekonomielehrling findet daſ. unter
annnehmb. Bed. Unterk. Auf fr. Anfr. sub
L. L. poste rest. Rilenburg d. Nähere.
Heute von 9 Uhr ab Kutſchgelegenheit nach ſofortigen Antritt geſucht.

Lauchſtädt aus dem „Goldenen Pflug.“

einem großen Orte, iſt unter annehmbaren Be
dingungen ſofort zu verkaufen oder zu verpach
ten. Näheres ſagt

H. Sommerfeld in Eisleben.
Eine Holzarbeiter Werkſtätte wird zu mie-

then geſucht. Gefäll. Adreſſen bittet man bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. niederzul.

Gift- und phosphorfreie patentirte
Streich-Zündhölzer

empfiehlt

O. W. Baentseh, Markt Nr. 6.
Ein Hofverwalter, der mit der doppelten

Buchführung vollſtändig vertraut iſt wird zum
Wo? ſagt Ed.

Stückrath in der Exped. d. Ztg.



Großer Ausverkauf von Meunbles, Spiegel, Polſter-
und Marmor Waaren.

Wegen Neubau meines Hauſes große Märkerſtraße Nr. 24 vin ich genöthigt, mein darin be
ſindliches bedeutendes Meubles- Lager in mahagvni, nußbaum, eichen, birken und weichen Hölzern
auszuverkanfen, und ſollen ſelbige zum Koſten- Preiſe abgegeben werden.

Halle aS. O. hettenGrosser Ausverkauf große Allrichsſtr. 50
des früheren Lehmannſchen Geſchäfts, beſtehend in Herbst und Win-
ter hüten von Thlr. Double Tacken 2 2 Thlr.,Vanchons, wollene geſtrickte Tücher, Pellerinen und Kragen c. Auch kom
men von Montag früh noch 1 Partie feiner öhmischer Gkaswaaren
zum Ausverkauf. Große Ulrichsſtraße Nr. 50.

12 Amker Sardellen
sind noch abzulassen bei G. Gold hmidt.

Bohen u. abe. Schinken amnahbD.
BRauchüeisch, er. u. gel. Zu genm,
G e Brraen S Serrwelaetwenrst,
er. RBein- u. We s armHerren Ca via vrygebi G. Goldschmidt.

Eine große Pute zurückgeſetzte Weſtenſtoffe
in Wolle, Sammet, ique,

Ter und d erst eſowie
eine Partie zur ückgeſetzte fertige Möcke, Beinkleider und Weſten

empfehle ich zu ſehr billigen Preiſen. A.
große Ulrichsſtraße A.

Walmf- und Vergoldete Schmucksachen,
welche ſich Jahre lang wie goldene tragen empfiehlt für Wiederverkäufer und einzeln billigſt in
neuen Muſtern

Grosse UIxfchsstr. 42. O. W. Bitter

St W r nBrust-Bonbons,
Ein ſeit mehr denn zwanzig Jahren bewährtes

Hausmittel gegen Huſten Und Heiſerkeit, Ver
ſchleimung und alle catarrhaliſchen Hals und S

S Bruſtbeſchwerden ſind in Originalpacketen mit
e Gebrauchsanweiſung ſtets à 4 evorräth'g in Halle bei C. I. ämtsela, Markt Nr. 6.

Viele Menſchen der Jetztzeit leiden an der Eiſenarmuths- Krankheit
und Magenverdauungsſchwärhe.

Prof. Dr. Rock Medicinalrath u. Kreisphyſ. Dr. Bohlen und andere mediciniſche
Autoritäten empfehlen dagegen

Köobhert reygang's

e Höre(Dannen Lüäqqueuv) und
Eisen-Magenbitter.

Atteſte, Dankſagungen und Gebrauchsanweiſungen ſind gralis in den Depöts derſelben zu haben.

Lager in alle a/S. Marktplatz Nr. 6, bei O. V. äntsech.
Waſſerleitungs- und Appartementsröhren ſtets vorräthig bei

B. Schmidt Co.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 21. Auguſt 1864 Gaſt

ſpiel der berühmten Künſtlerin Fräulein Otti-
lie Genée: Die Zwillinge, oder: Die
Dame aus Paris und der Schuſter
junge aus Lyon, komiſches Original
Charakterbild in 4 Akten von P. F. Traut-
mann. Zum Schluß: Das Rendez,
vous in Giebichenſtein oder: Eine
Berliner Bonne, Genrebild mit Geſang
und Tanz in 1 Akt von R. Hahn. Jm
erſten Stück: „Francoiſe von Beauville“ und
„Charles, Schuſterjunge Zwillinge; im
zweiten Stück: „Guſte, Kindermädchen
Fräulein Ottilie Genée, als Gaſt.

Billets zu allen Plätzen ſind bei Herrn Stohy
(Leipzigerſtraße), V. Schmidt S Co. und
Sockel (große Ulrichsſtraße) zu haben.

Die Direction

Roccos Dtablissement.
Liederhalle.

Heute Sonntag d. 21. Auguſt 1864
Große Vorſtellung

der Mitglieder d. Magdeburger Liederhalle.
Programm.

O Seelenſpiegel v. Hrechsler. Hr. Hein rich
2) Die Männer haben's gut. Couplet. Frl.

Dupré.
Grandle Vas des deux graeieuse, Frl.
Rosſé, Mr. Rouffé.
Schweizerlied v. Eckert. Fr. Klein Eder.
Scene, Arie u. Dueit aus „Barbier v. Se
villa“. Fr. Klein Eder. Hr. Heinrich.
II Torreadore. Pantomimiſche Scene
aus einem Stiergefecht. Mr. Rouffs.
Schlaf wohl du ſüßer Engel, v. Abt. Hr.
Schmidt.

8) Heirathen oder nicht. Soloſcherz. Frl.
Dupré.

9) Herzogs-Arie a. „Lucretia“. Hr. Heinrich.
10) a. Die Lerche v. Heiſer. Hr. Schmidt.

b. Parodie über die Lerche. Frl. Dupré.
19) Das Sternlein v. Kücken. Fr. Klein

Eder.
12) Madrilena a la Pepita, getanzt v. Frl. Roſé

Anfang S Uhr.Von 7 Uhr ab und in den Pauſen Jnſtrumental
Muſik.

Entree 5 jedoch ſind Abonnements-Bil
lets, 12 Stück für 1 im Lecal und in
der Lauffer'ſchen Conditorei, Leipzigerſtr. 107,
zu haben.

Montag den 22. Auguſt 1864: Große
Vorſtellung. Otto Schmmöäcdt.

Jn Nr. 194 2. Beil. in der Anzeige des
Herrn Alfred Richter, ächt Peruan. Guanos
betreffend, muß es heißen: „in ſtaubtrockner
Waare“ und nicht: meiſt aus trockner Waare“.

Theater. blikum noch vom April d. J. her in beſtem Andenken ſein wird. Von alten Be
Das geſtrige Gaſtſpiel des Fräul. Ottilie Genee fand vor vollſtändig ge
fülltem Hauſe bei auegeräumtem Orcheſter im hieſigen Stadttheater ſtatt. Der
lebhafte Empfang Blumenregen die unzähligen Beifallsſpenden und Hervorrufe wer
den Frl. Genée bewieſen haben, wie ſehr dieſelbe bet uns in gutem Andenken ſteht
und wie die Hallenſer wahre Künſtler zu ſchätzen wiſſen. Unſere Zeit erlaubt es nicht,
auf die geſtern gegebenen Stücke näher einzugehen. Bemerken wollen wir nur daß
die geehrte Künſtlerin in jedem der Stücke die verſchiedenen Charaktere ſo meiſterlich
darſtellte daß dieſe be das Publikum ſtets zu den lauteſten Beifallsſpenden hinriß.
Zu unſerer großen Freude erſehen wir aus der geſtrigen Theateranzeige, daß Fräul.
Genée ſich entſchloſſen hat, Sonntag d. 21. Aug. noch einmal im hieſigen Stadt
theater zu ſpielen und zwar in dem eigens für ſie geſchriebenen Stücke: Die Zwil
Unge vder Die Dame aus Paris und der Schuſterfunge aus Lyon.
Frl Gense ſpielt hierin die ſchwierigen Rollen der Zwillinge, einer Dame aus den
höchſten Ständen und eines Schuſterjungen. Bereits vor vier Jahren trat Frl. Ge
née in dieſem Stücke gleichfalls hter auf und erregte durch ihre Leiſtungen und über
raſchend ſchnellen Verwandlungen das größte Erſtaunen. Wir ſind überzeugt, daß
dieſe Vorſtellung bei ausverkauftem Hauſe ſtattfinden wird. Dr. J

Wie Magdeburger Liederha le
eröffnete am Freltag ihre Vorſtellungen in dem Saale des Herrn Roceco mit derſel
ben Präciſton und künſtleriſchen Ausführung die unſerem kunſtſtnnigen hieſtgen Pu

kannten begrüßten wir nur Hrn. Schmidt, der uns von Neuem wie damals durch
den innigen ſeelenvollen Vortrag entzückte. Was die übrigen Mitglieder betrifft
nimmt die Sängerin Frau Klein Eder den erſten Platz ein. Die Dame über
raſchte uns nicht allein durch vollendeten Vortrag ſondern auch mit einer Stimme,
wie wir ſolche ſeit Jahren nicht gehört haben das Duett aus II Trovatore mit
dem Baritoniſten Herrn Heinrich, die Walzer Arie von Beriot waren Leiſtungen,
ganz einer großen Künſtlerin würdig und wurden deshalb auch von dem zahlreich ver
ſammelten Publikum mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Herr Heinrich iſt im
Beſitz einer ſchönen weichen Baritonſtimme und verſteht ebenfalls prächtig zu ſingen,
doch geben wir ihm den freundſchaftlichen Rath dieſelbe ſchonend zu behandeln. Die
Arie aus Maritang und das Lied: Gut Nacht von Kücken waren ausgezeichnete
Leiſtungen. Frl. Dupré, VaudevilleSoubrette, trug den Preis des Abends davon
die Dame beſitzt einen Humor der eine zwerchfellerſchütternde Wirkung ausübte und
iſt bei dem gegenwärtigen fühlbaren Mangel an Soubretten in der That die Perle
der Geſellſchaft zu nennen. Die von ihr vorgetragenen Scenen und Couplets aus
„Eine leichte Perſon Bei Waſſer und Brod c. können nie beſſer, decenter zur
Ausführung kommen und wir werden Gelegenheit haben Frl. Dupré auch in En
ſemble?s zu ſehen und zu hören, wenn der von der Direction erwartete Komiker ein
getroffen ſein wird was ſchon in den nächſten Tagen geſchieht. Ueber das öſterrei
chiſche Tänzerpaar Mlle. Roſs und Mr. Rouffé enthalten wir uns vorläufig noch
jedes Urtheils, wünſchen jedoch ein beſſeres Zuſammenwirken mit Orcheſter, und hof
fen, daß dies durch gründliche Proben für die Folge erzielt werden wird.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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